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es ist uns eine Freude, Ihnen mit dieser neuen Ausgabe des DNWE-Magazins einen Einblick in die Aktivi-
täten und Neuigkeiten unseres gemeinsamen Netzwerks zu geben. Wir zeigen Ihnen, in welcher Art und 
Weise das DNWE aktiv und sichtbar war und wie und wo auch Sie sich beteiligen können.

In Zeiten des Ukraine-Krieges, der Pandemie und einer sich verschärfenden Klimakrise ist die Ausein-
andersetzung mit der Frage, inwieweit unternehmerisches Handeln immer auch politisches Handeln 
ist und wie sich Unternehmen dieser Verantwortung stellen können – oder eben müssen - von wich-
tiger Bedeutung. In unserem Netzwerk findet eine vielschichtige Diskussion zum Thema Krieg gegen 
die Ukraine aus einer wirtschaftsethischen Perspektive statt. Lesen Sie hier einige ausgewählte Artikel, 
die Sie inspirieren sollen zum Mitdenken, Weiterdenken und vielleicht auch Überdenken bisheriger 
Sichtweisen. In Anlehnung dazu stellen wir Ihnen unsere neue Interviewreihe zum Thema „Corporate 
Political Responsibility“ vor, mit der herzlichen Einladung, sich daran zu beteiligen und den Diskurs zur 
gesellschaftspolitischen Verantwortung von Unternehmen mitzugestalten.
 
Wir freuen uns, Ihnen in einem kurzen Interview Prof. Dr. Monika Eigenstetter als Co-Vorstandsvorsit-
zende des DNWE vorzustellen und Sie über weitere Neuigkeiten aus dem Vorstand und dem Netzwerk 
zu informieren. Sie erhalten in dieser neuen Ausgabe einen ausführlichen Rückblick auf unsere virtuellen 
Aktivitäten, wie die Veranstaltungsreihen „Olympia & Propaganda. Zu den Olympischen Winterspielen 
in China“ und „Business & Human Rights“. Beide Veranstaltungsreihen wurden in Videoaufzeichnungen 
festgehalten und lassen sich nachträglich ansehen. Sie finden des Weiteren einen ausführlichen Nach-
bericht zur Konferenz „Global-Health-Ethics am Beispiel der Arzneimittelversorgung“. Zudem werfen 
wir einen Blick auf unsere zukünftigen Veranstaltungen wie den CSR Kommunikationskongress und das 
Stuttgarter Zukunftssymposium 2022 zum Thema „Führung und Künstliche Intelligenz“ und laden Sie 
ein, in ausgewählten Artikeln unseres Forum Wirtschaftsethik zu schmökern. 

Wir senden sommerliche Grüße vom Bodensee und wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.

Jelena Atanackovic und das Team der DNWE-Geschäftsstelle
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Hier gelangen Sie zur letzten Ausgabe (02/2021) 
des Vereinsmagazins.!

https://www.facebook.com/DeutschesNetzwerkWirtschaftsethik
https://twitter.com/dnwe
https://twitter.com/dnwe
https://www.linkedin.com/company/deutsches-netzwerk-wirtschaftsethik-dnwe/
https://www.xing.com/communities/groups/dnwe-deutsches-netzwerk-wirtschaftsethik-ev-7a96-1022475/posts
https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2020/08/DNWE_Magazin_022021.pdf
https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2020/08/DNWE_Magazin_022021.pdf


Seit dem 01.06.2022 befindet sich die 
Geschäftsstelle des DNWE in neuen 
Räumlichkeiten. Der Umzug wurde notwendig, da 
das Mietverhältnis für das Geschäftsstellenbüro 
in Räumlichkeiten der Hochschule Konstanz aus 
liegenschaftsrechtlichen Gründen nicht verlängert 
werden konnte. Die neue Geschäftsstelle befindet 
sich in einem New Work & Innovation Center mit 
moderner Büroinfrastruktur in den Mauern der 

mehr als 1.000 Jahre alten Stiftskirche St. Johann, 
inmitten der Konstanzer Altstadt. Das neue DNWE-
Büro ist fußläufig von Bahnhof und Hafen einfach 
zu erreichen – wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Neuer Sitz der
DNWE 

Geschäftsstelle

INFORMATION AUS DER 
GESCHÄFTSSTELLE
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Wir freuen uns, Jelena Atanackovic als neues 
Teammitglied in der Geschäftsstelle willkommen 
zu heißen. Sie verantwortet als Elternzeitvertre-
tung für Marielle Buck seit September 2021 in ei-
nem Stellenumfang von 40% den administrativen 
Bereich der Geschäftsstelle und ist die Ansprech-
partnerin für Mitglieder des DNWE. Nach dem 
Studium der Soziologie, Deutschen Literatur und 
Kunst- und Medienwissenschaften an der Univer-
sität Konstanz ist sie als Kulturmanagerin tätig, 

bevor sie als Marketing Managerin Communica-
tion zu einem internationalen Online-Unterneh-
men wechselt. Der Wunsch nach einer Tätigkeit 
mit gesellschaftlichem Impact führt sie schließlich 
zu einem Projekt in der Flüchtlingshilfe. Von da an 
leitet sie soziale Projekte in Vereinen und Verbän-
den. Im Ehrenamt engagiert sie sich für die Inte-
gration von geflüchteten Menschen und ist Vor-
ständin eines Kunstvereins.

Neue Mitarbeiterin 
im Team der 

Geschäftsstelle

INFORMATION AUS DER 
GESCHÄFTSSTELLE
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Unser ehrenamtlicher Projektpraktikant 
Daniel Baumann beendete sein Praktikum im 
Frühjahr. Er beschäftigte sich insbesondere 
mit der Schnittstelle der Gesundheits- und 
Wirtschaftsethik und beteiligte sich an der 
Organisation einer gemeinsamen Veranstaltung 
mit dem Zentrum für Gesundheitsethik.

Wir danken Herrn Baumann für sein Engagement 
und wünschen Ihm alles Gute für die Zukunft! 

Projektpraktikant 

INFORMATION AUS DER 
GESCHÄFTSSTELLE

AUS DEM VORSTAND

Satzungsgemäß endete die Amtszeit des DNWE-
Kuratoriums mit der Mitgliederversammlung 
2021. Im Rahmen der konstituierenden Sitzung 
des neuen DNWE-Vorstands wurde Prof. Dr. Albert 
Löhr einstimmig ins neue Kuratorium des DNWE 
berufen und ist als designierter Vorsitzender des 
Gremiums mit dessen Besetzung beauftragt. 

Der ehemalige Vorsitzende, Prof. Dr. Josef Wieland, 
scheidet wunschgemäß aus dem Gremium aus. 
Das gesamte Netzwerk und die neue gewählte 
Vorstandschaft bedanken sich herzlich für sein 
Engagement und hoffen, dass er dem DNWE auch 
weiterhin erhalten bleibt.

Prof. Dr. Albert Löhr 
ist designierter Vor-

sitzender des DNWE-
Kuratoriums

Prof. Dr. Albert Löhr;
Foto: Bettina Theisinger



Am Tag der Menschenrechte, dem 10. 
Dezember 2021 fand die 29. ordentliche 
Mitgliederversammlung virtuell statt. Die 
Versammlung war mit 69 vertretenen Stimmen 
stimmfähig. 

Prof. Dr. Monika Eigenstetter wurde zur neuen 
Co-Vorsitzenden des Deutschen Netzwerks 
Wirtschaftsethik – EBEN Deutschland e.V. gewählt. 
Darüber freuen wir uns sehr und heißen Frau 
Prof. Dr. Eigenstetter herzlich Willkommen. 

Im Amt wiedergewählt wurden Prof. Dr. Stephan 
Grüninger – ebenfalls in der Funktion als Co-
Vorsitzender, sowie Prof. Dr. Joachim Fetzer, Dr. 
Matthias Herfeld, Dr. Stefan Otremba, Katharina 
Knoll, Otto Geiß und Bernhard Schwager. 

Monika Rühl und Prof. Dr. Nick Lin-Hi 
verabschiedeten sich aus dem DNWE Vorstand. 

Das gesamte Netzwerk und die neue gewählte 
Vorstandschaft bedanken sich herzlich bei den 
ausscheidenden Vorstandsmitgliedern für ihr 
Engagement und hoffen, dass sie dem DNWE 
auch weiterhin erhalten bleiben.

Im Zuge der Versammlung informierten Mitglieder 
der Vorstandschaft sowie der Geschäftsstelle 
über das Wirken des DNWE im Berichtsjahr 2020 
und 2021.

Lesen Sie hier den Jahresbericht 2021.

Vorstandswahl
2021
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https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2020/08/DNWE-Taetigkeitsbericht-2021_signed-QK.pdf


Was verbindet Sie mit dem DNWE?

Das DNWE ist für mich eine der wichtigsten 
Plattformen für einen Austausch zwischen Praxis 
und Wissenschaft zu den vielfältigen Themen der 
Wirtschafts- und Unternehmensethik. Es braucht 
einen Ort, an dem kontrovers diskutiert werden 
darf. Es ist nicht so, dass ich die Positionen der 
Wirtschaftsvertreter:innen immer teile, doch 
ist es wichtig, sich auszutauschen und die 
verschiedenen Perspektiven wahrzunehmen und 
zu respektieren. 

Welche wirtschaftsethischen Fragestellungen 
liegen Ihnen besonders am Herzen?

Angefangen habe ich vor vielen Jahren mit 
Forschung zu verantwortungsvollem Entscheiden 
und Handeln im Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz. Das beschäftigt mich weiterhin. 
Welche Motivationen treiben Führungskräfte 
und Einzelpersonen an, sich für andere zu 
engagieren, den persönlichen Eigennutz für das 
Wohlergehen vieler anderer hintanzustellen? Wie 
kann man Rahmenbedingungen schaffen, diese 
Motivation zu stützen? Die Arbeitsbedingungen 
von Menschen, insbesondere Arbeits- und 
Gesundheitsschutz, Nicht-Diskriminierung und 
Wirksamkeit von Arbeitsschutz-Interventionen 
in diesen Bereichen interessieren mich seit 
vielen Jahren. Insofern freue ich mich nun, dass 
es das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz gibt, 
das die Unternehmen zwingt, sich auch mit 
den Arbeitsbedingungen in den Zulieferketten 
auseinanderzusetzen. 

Wie wirkt sich die aktuelle Pandemie auf diese 
Fragestellung aus? 

Wir hatten vor der Pandemie einige „Blind 
Spots“: Wer interessierte sich bislang für die 
systemrelevanten Arbeitenden, die wenig 
verdienen, aber besonders gefährlichen 
Arbeitsbedingungen und dazu Covid 19 ausgesetzt 
sind? Man denke da z.B. an Reinigungskräfte, die 
typische Zulieferer sind, oder an Pflegekräfte. 
Als ehemalige Krankenpflegerin ging es mir sehr 
nahe, wie so viele Ärzt:innen und Pflegekräfte 
um das Leben ihrer Patient:innen kämpften und 
dabei selbst ihre Gesundheit auf das Spiel setz(t)
en. Covid hat hier wie ein Verstärker gewirkt. Ich 
hatte mich schon viele Jahre früher gefragt, warum 
ich auf einer halben Stelle als wissenschaftliche 
Mitarbeiterin fast genauso viel verdiente wie als 
Krankenpflegerin in Vollzeit einige Jahre zuvor. 
Ich hatte als Krankenpflegerin eine viel höhere 
Verantwortung zu tragen, auch im Vergleich 
zu meiner jetzigen Position als Professorin. 
Als unachtsame Pflegekraft kann ich den Tod 
meiner Patient:innen verursachen, z.B. weil ich 
die Hygieneregeln nicht einhalte oder weil ich ein 
verschriebenes Medikament falsch dosiere. Eine 
unachtsame Professorin richtet deutlich weniger 
Schaden an. Wer entscheidet, welche Arbeit wie 
viel wert ist? Das darf man nicht „dem Markt“ 
überlassen, denn der interessiert sich nicht für 
Menschen.

Was wünschen Sie sich vom und für das DNWE? 

Ich weiß nicht, ob man sich etwas vom DNWE 
wünschen kann, schließlich lebt es vom 
Engagement derer, die sich in das DNWE 
einbringen. Also wünsche ich mir für das DNWE 
engagierte Beteiligte und einen lebendigen 
Diskurszur Frage was denn nachhaltiges 
Wirtschaften bedeutet. 

Interview mit  
Prof. Dr. Monika 

Eigenstetter  
(Co-Vorstands- 

vorsitzende DNWE) 

INTERVIEW

Prof. Dr. Monika Eigenstetter

INSIGHT DNWE
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Jelena Atanackovic ist seit September 2021 in 
der Geschäftsstelle des Deutschen Netzwerks 
Wirtschaftsethik – EBEN Deutschland e.V. (DNWE) 
tätig.

Was begeistert dich persönlich am DNWE?

Am DNWE begeistert mich die Vielfalt der 
Themen und die Art und Weise der inhaltlichen 
Auseinandersetzung. Ich mag es, dass 
Mitglieder die Möglichkeit haben, sich mit ihrer 
Betrachtungsweise einzubringen und somit zu 
einem vielseitigen und differenzierten Blick auf 
eine Thematik beitragen. Alles ist eine Frage der 
Perspektive und so komprimiert Einblick in die 
verschiedensten Perspektiven zu bekommen, 
empfinde ich als sehr bereichernd und lehrreich. 
Ich fühle mich wohl in Kontexten, in denen 
bestehende Strukturen in Frage gestellt werden, 
Dinge neu gedacht und weitergedacht werden 
und dadurch Veränderung angestoßen wird.

Welche Themen liegen dir besonders am Herzen?

Am Herzen liegen mir viele Themen, die zu einer 
positiven Veränderung für Mensch und Natur 
beitragen. Faszination und Neugier kann ich jedoch 
für Themen finden, die noch wenig erforscht sind 
und deren Entwicklung sich nur schwer absehen 
lässt, wie beispielsweise Themen, die unter den 
Begriff „Digitale Transformation“ gefasst werden. 
Als Soziologin interessiere ich mich für 
die Wahrnehmung und Konstruktion von 
Wirklichkeit(en) und die damit verbundenen 
Denk- und Verhaltensmuster des Menschen. 

Besonders faszinierend finde ich daher den 
Bereich Ethik und Digitalisierung. Die Frage, was 
real ist, wie wir Realität wahrnehmen und wie dies 
unsere Denk- und Handlungsmuster prägt, ist im 
analogen Raum schon spannend. Hier den Blick 
auszuweiten auf den virtuellen Raum und die 
Frage nach ethischen Prinzipien des menschlichen 
Handelns zu stellen, finde ich super interessant. 
Generell interessieren mich aktuelle Themen, auf 
die es keine einfachen Antworten gibt. Corporate 
Political Responsibility ist auch so ein Thema. 

Was wünschst du dir vom und für das DNWE?

Für das DNWE wünsche ich mir eine stets 
wachsende Bekanntheit und Reichweite, einen 
weiterhin regen Austausch zwischen den 
Interessierten und den bestmöglichen Impact auf 
Akteure der Wirtschaft, Politik, Institutionen und 
Zivilgesellschaft. 
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INTERVIEW

Jelena Atanackovic

Interview Jelena 
Atanackovic 
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Der Angriffskrieg der russischen Regierung gegen 
die Ukraine hat eine auch eine wirtschaftsethische 
Debatte ausgelöst. 

Lesen Sie hier die wirtschaftsethischen Abwägun-
gen von DNWE-Mitgliedern zur politischen Ver-
antwortung von Unternehmen in (diesen) Kriegs-
zeiten, zur Konfliktlösung sowie allgemein zum 
wirtschaftsethischen Diskurs mit klarem Plädoyer 
für moralische Abrüstung. 

Lesen Sie hier ausgewählte wirtschaftsethische 
Statements zum Ukraine-Krieg von Mitgliedern 
des Deutschen Netzwerks Wirtschaftsethik.

Unternehmerische 
Verantwortung in 

Kriegszeiten – Eine 
wirtschaftsethische 

Debatte

https://www.dnwe.de/statements-zum-krieg-gegen-die-ukraine-2/
https://www.dnwe.de/statements-zum-krieg-gegen-die-ukraine-2/
https://www.dnwe.de/statements-zum-krieg-gegen-die-ukraine-2/
https://www.dnwe.de/statements-zum-krieg-gegen-die-ukraine-2/
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Die Debatte um die gesellschaftliche Verantwortung von Unternehmen – kurz CSR – ist nicht neu, be-
findet sich jedoch seit geraumer Zeit im Wandel. Der Ukraine-Krieg hat eine Frage in den Fokus gerückt, 
die auch außerhalb dieses Konfliktes relevant ist. Wie verhalten sich Unternehmen in Kriegszeiten? Und 
aus wirtschaftsethischer Sicht vor allem die Frage: Wie sollen oder sollten sich Unternehmen in politi-
schen Fragen verhalten? Kurz: Wie beschreiben wir die Corporate Political Responsibility?

Das Deutsche Netzwerk Wirtschaftsethik möchte diese Debatte aktiv mitgestalten und mit dieser Inter-
viewreihe zum öffentlichen Diskurs zur gesellschaftspolitischen Verantwortung von Unternehmen bei-
tragen. Ziel ist es, mit einem möglichst breiten Meinungsbild, das sich besonders durch die Pluralität der 
beteiligten ExpertInnen auszeichnet, zum öffentlichen Diskurs beizutragen. Hier sind unsere Fragen:

Neue Interviewreihe
Corporate Political Responsibility - 

5 Fragen an...

1.	Wo beginnt für Sie “politisches Engagement von Unternehmen” und an welche Beispiele denken Sie?

2.	Wie ist es aus Ihrer Sicht um die Legitimität des politischen Engagements von Unternehmen bestellt? 
Was ist angemessen und was nicht?

3.	Welche Grenzen hat politisches Engagement von Unternehmen und wann kann es auch gefährlich 
und schädlich sein?

4.	Welche internen Strukturen (Corporate Governance) und welche Expertise benötigen Unternehmen, 
um gute politische Entscheidungen zu treffen?

5.	Worin sehen Sie Chancen und für welche Themen wünschen Sie sich mehr politisches Engagements 
von Unternehmen?

5 Fragen

Haben Sie Lust, sich zu beteiligen? Dann melden Sie sich per Mail bei antony@dnwe.de.
Hier finden Sie den Antwortbogen und die Einwilligungserklärung.

mailto:antony%40dnwe.de?subject=
https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2020/08/Interview-zur-Corporate-Political-Responsibility_5-Fragen-an-1.pdf
https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2022/06/Einwilligung-zur-Veroeffentlichung.pdf
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Aufgrund des russischen Angriffskrieges in der 
Ukraine hat der Vorstand des European Business 
Ethics Network (EBEN EXCOM) beschlossen, die 
für Ende Juni in St. Petersburg (Russland) geplante 
Jahreskonferenz abzusagen. 

Lesen Sie hier die deutsche Übersetzung des 
EBEN-Ukrainian Statement-2022: 

„Als europäische und internationale Vereinigung 
für Wirtschaftsethik mit Netzwerken in den meisten 
europäischen Ländern sind wir der Auffassung, dass 
eine Tagung zum Thema Ethik, Verantwortung und 
Nachhaltigkeit in Russland nicht verantwortbar ist, 
während die russische Regierung eine illegale Inva-
sion und einen blutigen Krieg führt. Wir unterstützen 
unsere vielen russischen KollegInnen, die sich als 
ethische und verantwortungsbewusste Wissenschaft-
lerInnen und UnternehmerInnen gegen die Invasion 
stellen und sich für Frieden, Ethik und soziale Verant-
wortung in Europa einsetzen. Wir werden weiterhin in 
engem Kontakt mit ihnen an ethischen Fragen arbei-
ten. Unsere Gedanken sind bei unseren KollegInnen 
aus dem ukrainischen Netzwerk und ihren Familien, 
die einen schweren Tribut zahlen, den niemand tra-
gen sollte. Wir bieten ihnen unsere uneingeschränkte 
Unterstützung an.“

Mit freundlichen Grüßen,

Bjorn Fasterling, Jacob Dahl Rendtorff, Leire San Jose, 
Eberhard Schnebel, Silvana Signori, Marjo Siltaoja 
(EBEN-EXCOM)“

Lesen Sie hier das ausführliche, englischsprachige 
EBEN-Ukrainian Statement-2022 des Vorstands 
des European Business Ethics Network (EBEN EX-
COM).

Absage der 
Jahreskonferenz des 
European Business 

Ethics Network 
(EBEN EXCOM) 

in St. Petersburg 
(Russland) 

Die Digitalisierung verändert Arbeitsformen, die 
Art Arbeit zu führen, Arbeitsstrukturen, die Räume 
von Arbeit und letztlich Arbeitszeiten und Arbeits-
zeitmodelle. Mehr Flexibilität, Individualisierung, 
Selbstorganisation, Autonomie und verbesserte, 
internationale Teamstrukturen sind eine Folge 
digital basierter Arbeitsformen. Diese bedürfen 
einer dynamischen und kontinuierlichen Erfor-
schung ihrer Anwendbarkeit, ihrer Ausprägungen 
und Besonderheiten mit Blick auf einen angemes-
senen Arbeitsschutz, der das Sicherungs- und Fle-
xibilitätsniveau eines Normalarbeitsverhältnisses 

in die Realitäten innovativer und flexibler digital 
basierter Arbeitsformen bringt.

Das Projekt zur „Gestaltung innovativer, flexibler 
und mobiler, digital basierter Arbeitsformen (re-
mote work), im Einklang mit rechtlichen Bestim-
mungen von Arbeitsschutz und betrieblichem 
Datenschutz sowie deren Weiterentwicklung“, 
initiiert von der Studiengruppe Technikfolgen-
abschätzung der Digitalisierung der Vereinigung 
Deutscher Wissenschaftler e.V. (VDW) zielt auf die 
Entwicklung eines Best-Practices-Modells für in-
novative und flexible, digital basierte Arbeitsfor-
men, in kleinen und mittleren Unternehmen so-
wie die begleitende, interdisziplinäre Forschung 
und nationale wie internationale Diskussion zur 
Anpassung des gesetzlichen Arbeitsschutzes an 
neue betriebliche Realitäten.

Das DNWE fungiert in diesem Projekt als Netz-
werkpartner für wirtschaftsethische Impulse in 
diesem Themenfeld. Interessierte ExpertInnen 
sind herzlich zur Mitarbeit eingeladen.

DNWE als 
Netzwerkpartner 
im Projekt „Neue 
Arbeitsformen“

https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2022/03/EBEN-Ukrainian-Statement.pdf
https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2022/03/EBEN-Ukrainian-Statement-2022.pdf
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Das DNWE hat in diesem Jahr die Trägerschaft 
für die PhilosophieArena übernommen. 
Seit mittlerweile über 10 Jahren besteht der 
Schülerwettbewerb der Philosphie-Arena für 
Schülerinnen und Schüler der Klasse 5-13 als 
Projekt des Deutschen Netzwerks Wirtschaftsethik 
(DNWE), unterstützt durch den Landesverband 
Philosophie Hessen e.V, der Friede Springer 
Stiftung und der Forschungseinrichtung komplex. 

Jährlich gibt es eine Ausschreibung, zu der 
SchülerInnen ihre Gedanken teilen und Werke 

einreichen können. Mit diesem Wettbewerb 
soll Kindern und Jugendlichen eine besondere 
Lernerfahrung ermöglicht werden, indem Anreize 
gesetzt werden, über scheinbar alltägliche 
Begriffe, die häufig unreflektiert verwendet 
werden, differenziert nachzudenken und eine 
vernetzte Betrachtungsweise einzunehmen.  

Unter dem Motto “Sapere aude! Wage weise zu 
sein!” beschäftigten sich die jungen PhilosophInnen 
bei der letztjährigen Ausschreibung mit der Frage 
“ Wäre es schöner in einer virtuellen Welt statt in 
der Wirklichkeit zu leben?“. Die Ausschreibung 
lief bis zum 31.03.2022 und uns erreichten 
über 100 Einsendungen. Nun ist die Jury an 
der Reihe, die Texte, Filme, Kunstwerke und 
Podcasts zu beurteilen. Im Sommer wird es eine 
Preisverleihung für die 15 GewinnerInnen geben..

Schülerwettbewerb 
PhilosophieArena 

Bild: Philosophie-Arena

Der Deutsche Netzwerk Wirtschaftsethik e.V. ist 
als gemeinnütziger Verein auf freiwilliger Basis im 
Lobbyregister eingetragen. 

Die Einträge im Lobbyregister sind öffentlich 
einsehbar und sollen eine weitgehende 
Transparenz von Interessenvertretung auf 
Bundesebene gewährleisten. 

DNWE im 
Lobbyregister 
eingetragen

https://www.dnwe.de/
http://www.philosophie-hessen.de/
https://www.friedespringerstiftung.de/
https://www.friedespringerstiftung.de/
https://komplex-magazin.com/


AKTUELLE MELDUNGEN

Die Konzeption des für den 3. und 4. November 
2022 in Osnabrück geplanten 5. CSR-Kommuni-
kationskongress nimmt weiter Gestalt an. Im be-
währten Format von Keynotes, Panels, Workshops 
und Thementischen werden wieder aktuelle und 
innovative Themen der Nachhaltigkeitskommu-
nikation zur Diskussion gestellt. Breiten Raum 
nehmen die Veränderungen im Rahmen der von 
der EU mit Kraft vorangetragenen Corporate Sus-
tainability Reporting Directive (CSRD) ein. Um hier 
die TeilnehmerInnen auf den aktuellen Wissens-
stand zu bringen ist als Neuerung ein separater, 
halbtägiger Schulungsworkshop am Vormittag 
des 3. Novembers geplant. In den nachfolgenden 
Workshops der Konferenz wird dann Gelegenheit 
sein, sich in ausgewählten Themen mit fachkun-
digen ReferentInnen und anderen TeilnehmerIn-
nen dazu auszutauschen. 

Die Diskussion der (neuen) Berichtstandards ist 
jedoch nur ein Teil des umfangreichen Themen-
spektrums, das von ganz praktischen Überlegun-
gen zur digitalen Unterstützung im Kommunikati-
onsprozess oder der angemessenen Vermittlung 
wissenschaftlicher und technischer Zusammen-
hänge bis hin zu normativen Fragen der Verant-
wortung von Unternehmen und Medien in der 
Entwicklung von Nachhaltigkeit reicht. In weite-
ren Veranstaltungen wird es beispielsweise um 
die angemessene Bildsprache, das Verhältnis von 
Kommunikati-ons- und Rechtsabteilung oder die 
Nachhaltigkeit als Element der Markenbildung ge-
hen.

Ein Spezifikum des Kongresses ist die gute Mi-
schung aus Vermittlung und Diskussion aktuel-ler 
CSR-Kommunikationsthemen mit der Möglichkeit 
des Austausches und der Vernetzung. Hierzu tra-
gen die ansprechenden Tagungsräumlichkeiten 
der gastgebenden Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt ebenso bei wie der Empfang der Stadt 
Osnabrück im historischen Rathaus und das an-
schließende gemeinsame Abendessen in Osna-
brücks Altstadt. Alle Informationen zur Tagung 
finden sich auf der Kongress-Homepage unter 
csr-kongress.de. 

CSR-Kommuni-
kationskongress 
nimmt Fahrt auf

Durch die Ergänzung von MiFID II (Markets in 
Financial Instruments Directive) wird eine Ab-frage 
der Nachhaltigkeitspräferenzen von KundInnen in 
Beratungsgesprächen zur Geldanla-ge ab dem 2. 
August 2022 verpflichtend. 

Der im November 2020 (siehe Forum Wirtschafts-
ethik) erarbeitete Leitfaden des Arbeitskreises 
des DNWE-Regionalforums Frankfurt und des 
Forums Nachhaltige Geldanlagen (FNG) soll 
KundenberaterInnen dabei unterstützen, diese 
Nachhaltigkeitspräferenzen im Kundengespräch 
herauszufinden und einzuordnen.

Seit der Veröffentlichung des  Leitfadens zur 
Abfrage der Nachhaltigkeitspräferenzen (MiFID 
II) im November 2020 ist viel passiert, sodass der 
Arbeitskreis seine Arbeit auch unter Ergänzung 
neuer Stakeholder fortsetzen wird.

Gemeinsamer 
Arbeitskreis des 
DNWE und des 

Forums Nachhaltige 
Geldanlagen setzt 

Arbeit fort
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https://csr-kongress.de/
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/fng-und-dnwe-veroeffentlichen-leitfaden-zur-abfrage-der-nachhaltigkeitspraeferenzen-des-kunden-in-der-anlageberatung-mifid-ii/
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/fng-und-dnwe-veroeffentlichen-leitfaden-zur-abfrage-der-nachhaltigkeitspraeferenzen-des-kunden-in-der-anlageberatung-mifid-ii/
https://www.forum-ng.org/de/weiterbildung/leitfaden-zur-abfrage-der-nachhaltigkeitspraeferenzen-mifid-ii
https://www.forum-ng.org/de/weiterbildung/leitfaden-zur-abfrage-der-nachhaltigkeitspraeferenzen-mifid-ii
https://www.forum-ng.org/de/weiterbildung/leitfaden-zur-abfrage-der-nachhaltigkeitspraeferenzen-mifid-ii


AKTUELLE MELDUNGEN

Was hat Führung mit Künstlicher Intelligenz 
(KI) zu tun? Wo liegen Einsatzmöglichkeiten für 
diese Technik? Und: Kann Künstliche Intelligenz 
Führungskräfte und MitarbeiterInnen sinnvoll 
unterstützen?

Auch 2022 veranstaltet die Integrata-Stiftung ge-
meinsam mit dem DNWE und weiteren Koopera-
tionspartnern den Stuttgarter Zukunftskongress. 
Dieser steht 2022 unter dem Motto „Führung 
und Künstliche Intelligenz“ und widmet sich den 
sozialen, technischen und nicht zuletzt ethischen 
Aspekten, die mit dem Einzug von KI in Führungs-
etagen einhergehen. Die Entwicklung KI-gestütz-
ter Systeme und ihr Einsatz in Unternehmen und 
Organisationen verändern Anforderungen an 
Führungskräfte. Zeichneten sie sich bislang vor 
allem für das Managen menschlicher Intelligenz 
und von Präsenzteams verantwortlich, so wird es 
für sie zunehmend wichtig, Arbeitsprozesse mit-
tels Digitalisierung und Künstlicher Intelligenz so 
umzustrukturieren, dass KI und menschliche In-
telligenz sich sinnvoll ergänzen. 

Führungskräften kommt dabei die Rolle des 
Treibers beim digitalen Wandel zu. Vor allem 
ihnen obliegt es, Motivation und Akzeptanz für die 
Arbeitsteilung zwischen KI-gestützten Systemen 
und Mitarbeitern zu schaffen, indem sie Nutzen 
und Bedeutung unter den Mitarbeitern aktiv und 
klar kommunizieren.

•	 Welche neuen Technologie- und digitale 
Schlüsselkompetenzen sind hierbei gefragt?

•	 Worauf sollten Führungskräfte beim Führen 
virtueller, interkultureller und interdisziplinärer 
Teams achten?

•	 Wie lernen Führungskräfte und Mitarbeiter, 
Entscheidungen KI-gestützter Systeme zu 
vertrauen?

Im Rahmen von Vorträgen, Workshops, 
Thementischen und einer Podiumsdiskussion 
werden renommierte Expertinnen und Experten 
aus unterschiedlichen Bereichen zentrale 
Fragestellungen beleuchten und mit den 
Teilnehmenden diskutieren. 

Der Zukunftskongress findet, nachdem er im 
letzten Jahr Corona-bedingt online abgehalten 
wurde, wieder als Präsenzveranstaltung statt.

Die bereits fünfte Auflage des Kongresses richtet 
sich wieder an ein breites Publikum und fördert 
den dringend erforderlichen Dialog in der 
Zivilgesellschaft.

Stuttgarter  
Zukunftssymposium 

2022 zum Thema 
„Führung und Künst-

liche Intelligenz“
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Olympia und Propaganda –
Zu den Olympischen Winterspielen

in China 2022

Initiiert von DNWE-Mitglied Dr. Alicia Hennig, 
setzt sich die Veranstaltungsreihe mit dem 
Thema Kommunikation und Propaganda der 
Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) im Zuge 
der olympischen Winterspiele auseinander und 
beleuchtet dieses mit international führenden 
ExpertInnen aus der Wirtschaftsethik, Sinologie 
und Modern China Studies. 

Die Reihe ist eine Kooperationsveranstaltung der 
Katholischen Erwachsenenbildung Frankfurt und 
der Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit. 

Ziel der Online-Veranstaltungsreihe war es, auf die 
Propaganda bzw. Kommunikation im Rahmen der 
Olympischen Spiele in China, damals wie auch in 
2022, aufmerksam zu machen und diese politisch 
wie auch (wirtschafts-)ethisch zu beleuchten und 
mit Ihnen zu diskutieren.

Da es insbesondere in der Disziplin der 
Wirtschaftsethik bislang wenig chinakritische 
Beiträge gibt, ist es uns ein Anliegen, mit 
Ihnen kritische Beiträge zu China in den 
wirtschaftsethischen Diskurs einzubringen. 

VERANSTALTUNGEN - Rückblick

Olympia und Propaganda Teil 1

Die Olympischen Spiele aus Sicht der Wirtschafts-
ethik I Sprecher: Prof. Dr. Markus Scholz

SEHEN SIE HIER DIE AUFZEICHNUNGEN DER VERANSTALTUNGSREIHE AUF YOUTUBE.DE:

Olympia und Propaganda Teil 2

Vortrag Olympische Spiele in China: Propaganda 
heute und damals

Sehen Sie hier Teil 1:
https://youtu.be/_ozCZYGScdU

Sehen Sie hier Teil2:
https://youtu.be/iew6zp_UHic

https://youtu.be/_ozCZYGScdU
https://youtu.be/iew6zp_UHic
https://youtu.be/_ozCZYGScdU
https://youtu.be/iew6zp_UHic


17DNWE MAGAZIN 1|22

VERANSTALTUNGEN - Rückblick

Olympia und Propaganda Teil 3: Tibet 

Sprecherin: Tenzyn Zöchbauer
Moderation: Alicia Hennig

Sehen Sie hier Teil 3:
https://youtu.be/mbFzcE-Ih6o

Olympia und Propaganda Teil 4: Hongkong

Sprecherin: Didi Kirsten Tatlow

Sehen Sie hier Teil4:
https://youtu.be/5hCilpfUXBI

Olympia und Propaganda - Teil 5 – Xinjiang 

Sprecher: Prof. Dr. Björn Alpermann

Sehen Sie hier Teil 5:
https://youtu.be/2ztpQRfFESE

Olympia und Propaganda - Teil 6 - 
China und Propaganda 

Sprecherin: Dr. Mareike Ohlberg

Sehen Sie hier Teil 6:
https://youtu.be/oSE3PW5de5E

Olympia und Propaganda –
Zu den Olympischen Winterspielen

in China 2022

https://youtu.be/mbFzcE-Ih6o
https://youtu.be/mbFzcE-Ih6o
https://youtu.be/5hCilpfUXBI
https://youtu.be/5hCilpfUXBI
https://youtu.be/2ztpQRfFESE
https://youtu.be/2ztpQRfFESE
https://youtu.be/oSE3PW5de5E
https://youtu.be/oSE3PW5de5E


Business & Human Rights //  
Wirtschaft & Menschenrechte

VERANSTALTUNGEN - Rückblick

Wie können Unternehmen in globalen Produktionsketten für Menschenrechte Verantwortung 
übernehmen? Reichen freiwillige Verhaltensregeln der Produzenten? Braucht es verbindliche 
Vereinbarungen? Diese und weitere Fragen wurden in unserer Online Veranstaltungsreihe 
Business & Human Rights // Wirtschaft & Menschenrechte, einer Kooperation mit der Katholischen 
Erwachsenenbildung des Bistum Limburg, beleuchtet. 

SEHEN SIE HIER ALLE AUFZEICHNUNGEN DER VERANSTALTUNGSREIHE

Sehen Sie hier die Aufzeichnung des Vortrags. Hier finden Sie die Aufzeichnung der 
Diskussionsrunde.

Die Auftaktveranstaltung am 26.05.2021 wurde 
als Webtalk moderiert von Herrn Dr. Wolfgang 
Kessler. Der renommierte Wirtschaftsethiker Pro-
fessor Dr. Klaus Leisinger widmete sich der Frage, 
ob freiwillige Verhaltensregeln der Produzenten 
ausreichen, oder doch verbindliche Vereinbarun-
gen gebraucht werden, um Menschenwürde und 
unternehmerische Sorgfalt in den globalen Pro-
duktionsketten sicherzustellen.

Am 01.06.2021 fand das B&HR LAB mit Herr Pro-
fessor Dr. Klaus Leisinger statt. Nach einem ange-
regten Kurzimpuls mit dem Titel “Überlegungen 
zu einer unterschätzten Dimension der unterneh-
merischen Verantwortung”, hatten die Teilneh-
merInnen die Möglichkeit Fragen zu stellen und 
in den Austausch zu treten, sodass spannende 
Punkte diskutiert werden konnten. 
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https://www.youtube.com/watch?v=tvs4Lz-v9CA
https://www.youtube.com/watch?v=saYmue3f8L8&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=tvs4Lz-v9CA
https://www.youtube.com/watch?v=saYmue3f8L8&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=saYmue3f8L8&feature=youtu.be
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Hier sehen Sie die Aufzeichnung. Sehen Sie hier die Aufzeichnung des Webtalks.
Lesen Sie hier das zugehörige Thesenpapier.

Am 07.07.2021 fand ein Webtalk mit Prof. Dr. Flo-
rian Wettstein statt, in dem die steigende Kom-
plexität der Lieferketten und das Risiko für Men-
schenrechtsverletzungen thematisiert wurde. 
Unternehmen agieren heute zum Großteil trans-
national und gewinnen dabei stetig an Einfluss. 
Aber: Wenn das Handeln von Unternehmen am 
anderen Ende der Welt dazu führt, dass Men-
schenrechte beeinträchtigt oder verletzt werden, 
lässt sich das schwer nachweisen. 

Am 26.08.2021 fand der B&HR LAB statt, ein Web-
talk mit anschließender Diskussion unter der 
Führung von Dr. Wolfgang Kessler mit Dr. Miriam 
Saage-Maaß . Dr. Miriam Saage-Maaß ist Rechts-
anwältin und stellvertretende Legal Director der 
Menschenrechtsorganisation ECCHR (European 
Center for Constitutional and Human Rights e.V.), 
wo Sie das Programm “Wirtschaft und Menschen-
rechte” leitet. Das ECCHR setzt als Menschen-
rechtsorganisation speziell juristische Mittel ein, 
um bestehende Menschenrechtskämpfe zu un-
terstützen, zu intervenieren und Diskurse zu be-
einflussen. Es agiert auf europäischer und trans-
nationaler Ebene und befasst sich neben dem 
Bereich der Völkerstraftaten mit den Themen 
Arbeitsbedingungen und Ausbeutung entlang von 
Lieferketten. 

Sehen Sie hier die Aufzeichnung des Webtalks.
Lesen Sie hier das zugehörige Thesenpapier.

Sehen Sie hier die Aufzeichnung.

Am 21.20.2021 fand der Webtalk mit Prof. Dr. An-
dreas Suchanek, HHL Leipzig und Barbara Lamp-
recht, Coordinator Business and Human Rights, 
Volkswagen Group, Wolfsburg zum Thema „Men-
schenrechtsspezifische Verantwortung von Unter-
nehmen“ statt.

Hier kamen interessierte ZuschauerInnen mit 
Prof. Dr. Andreas Suchanek und Barbara Lamp-
recht ins Gespräch über mögliche Anforderungen 
an Unternehmen mit Blick auf die Menschen-
rechte und über deren Bedeutung im Kontext der 
Wirtschaft.
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https://www.youtube.com/watch?v=nVetwWl41FY
https://www.youtube.com/watch?v=X4V0xuJ0UhA
https://www.youtube.com/watch?v=nVetwWl41FY
https://www.youtube.com/watch?v=X4V0xuJ0UhA
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/thesenpapier-zur-bedeutung-des-rechts-fuer-eine-humane-globalisierung-von-dr-miriam-saage-maass/
https://www.youtube.com/watch?v=NGFU-6LYAKY
https://www.youtube.com/watch?v=8KET63Gd6m8
https://www.youtube.com/watch?v=NGFU-6LYAKY
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/thesenpapier-zur-menschenrechtsspezifischen-verantwortung-von-unternehmen-von-prof-dr-andreas-suchanek/
https://www.youtube.com/watch?v=8KET63Gd6m8
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Das DNWE-Regionalforum NRW plante unter der 
Leitung von Prof. Dr. Monika Eigenstetter zwei 
spannende Online-Veranstaltungen: Im Mai ging 
es um das Thema „Sinn stiften und Krisen meistern 
durch nachhaltige Innovation“ und damit um die 
Fragen wie Organisationen Verantwortung und 
Nachhaltigkeit als Impulsgeber für transformative 
Themen und Prozesse einsetzen? Welche 
Instrumente werden dazu genutzt, um die Wirkung 
von Innovations- und Digitalisierungsprojekten 
auf nachhaltige Entwicklungen zu steuern? 

Nach einen Impulsvortrag von Adrian Altrhein aus 
der Praxis der TÜV NORD GROUP widmeten sich 
die Teilnehmer jenen Fragen.

Am 15. Juni konnte ein Online Format folgen, in 
welchem Prof. Dr. Monika Eigenstetter unter 

dem Thema „It’s a man’s world“ einen Impuls zu 
den Ungleichheiten gab, die Frauen in unserer 
heutigen Männerwelt erleben. Neben weiblichen 
Fatalitäten wie geschlechtsspezifischer Gewalt, 
einem anderen Zugang zu Toiletten, aber auch 
fehlenden weiblichen Crash-Dummies zur 
Verkehrssicherheit oder dem stereotypen Verlauf 
eines Herzinfarkts, der auf Männer geeicht 
ist, lag der Fokus auf der algorithmen- und 
datenbasierten Differenzierung von Frauen und 
Männern.

Es folgte eine lebhafte Diskussion der Teilnehmer_
innen. Durch die durchweg positive Resonanz 
zur Veranstaltung, soll im September eine Folge-
Veranstaltung geplant werden.

VERANSTALTUNGEN - Rückblick
DNWE-Regionalforum NRW  



Unser Ziel

Die kostenlose Webtalk-Reihe in Kooperation 
mit dem Ressort der „Young Professionals“ 
des Verbands für Nachhaltigkeits- und 
Umweltmanagement e.V. (VNU und Sneep e.V. 
zielt darauf ab, die breite Vielfalt an Berufsbildern 
vorzustellen, die es mittlerweile im Feld der 
„Wirtschafts- und Unternehmensethik“ bzw. dem 
„Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement” gibt

und richtet sich gleichermaßen an Studierende, 
Berufseinsteigende und bereits Berufstätige.

Interessierte sollen erfahren, welche 
Anforderungen an jeweilige Jobprofile 
gestellt werden und welche Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten zum Berufsbild 
führen können.
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Webtalkreihe: „Wie werde ich …?“

Kostenlose Veranstaltungsreihe in Kooperation mit dem Verband für Nachhaltigkeits- und 
Umweltmanagement e.V. (VNU) und sneep e.V.

13.07.2021
Karl Michael Roth, Leiter Nachhaltigkeit, Umweltmanagement & Produktsicherheit bei STAEDTLER MARS 
GmbH & Co. KG beantwortete im Rahmen der Auftaktveranstaltung Fragen zu seinem Tätigkeitsfeld 
sowie zu Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten.

23.09.2021
Der nächste Webtalk widmete sich der Frage: „Wie werde ich Umweltgutachter?“ Hier stellte sich der 
VNU-Vorstandsvorsitzende Lennart Schleicher (ENVEX Umweltberatung) den Fragen der Interessierten 
zu seinem Werdegang als selbstständiger Umweltgutachter sowie -berater.



VERANSTALTUNGEN - Rückblick

15.12.2021
Am 15.12.2021 ging es weiter mit dem Themenschwerpunkt „Wie werde ich Umweltbeauftragter?“. 
An diesem Abend gab Curd Blank – Umweltbeauftragter bei der Wiegel Verwaltung GmbH & Co. KG 
– interessante Einblicke ins Berufsprofil und den Arbeitsalltag als Umweltbeauftragter sowie seinen 
persönlichen Lebensweg. 
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Webtalkreihe: „Wie werde ich …?“

23.03.2022
Die Veranstaltung am 23.03.2022 um 17.00 Uhr stand unter dem Titel “Wie werde ich COMPLIANCE 
MANAGER:IN”. Hier gab Matthias Wanzek (Compliance Manager bei der Munich RE) Einblicke in seinen 
Arbeitsalltag und das Berufsbild Compliance Management.

27.01.2022
Die Veranstaltung am 27.01.2022 von 17.00 Uhr bis 18.30 Uhr stand unter der Überschrift: „Wie werde 
ich Sustainability ManagerIn?“. An diesem Abend gab Jacqueline Albers – Head of Sustainability bei der 
Adler Group – Einblicke in ihren Arbeitsalltag und das Berufsbild einer Sustainability Managerin. 



CSR Kommunikationskongress

VERANSTALTUNGEN - Rückblick
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Der Kongress fand 2021 digital statt – eine Woche lang, mit 5 Themen an 5 Tagen

Mo | 8.11.

Eröffnung des CSR-Kommunikationskongres-
ses durch Dr. Frank Simon (DNWE). Es folgt “The 
purpose of purpose” mit Adrian Altrhein (CR-Ma-
nager, TÜV NORD GROUP) und Prof. Dr. Thomas 
Beschorner (Direktor, Institut für Wirtschaftsethik 
der Universität St. Gallen) – Moderation: Yvonne 
Zwick (Vorsitzende, B.A.U.M. e.V.)

Networking im Anschluss

Di | 9.11.

“Medien(-konzerne): Umwelt- und Klimathemen 
positionieren”

mit Axel Bojanowski (Chefreporter, WELT) und Dr. 
Olivia Henke (Vorständin, Stiftung Allianz für Ent-
wicklung und Klima) – Moderation: Prof. Dr. Ric-
cardo Wagner (Head of Media School, Hochschule 
Fresenius)

Mi | 10.11.

“Reputationsfaktor Lieferkettenmanagement”

mit Kirstin Janson (Leitung Qualitätssicherung 
Deutschland, FRoSTA AG) und Lothar Hartmann 
(Leitung Nachhaltigkeitsmanagement, memo AG) 
– Moderation: Dr. Katrin Wippich (B.A.U.M. e.V.)

Do | 11.11.

“Podcasts zur Nachhaltigkeitskommunikation”

mit Colin Bien (Podcast “Masters of Change”) und 
Maximilian Arnhold (Podcast “Klima und wir”) – 
Moderation: Dr. Tim Breitbarth (Swinburne Uni-
versity of Technology Melbourne)

Fr | 12.11.

“Reporting 3.0”

mit Jan Köpper (Leiter Wirkungstransparenz und 
Nachhaltigkeit, GLS Gemeinschaftsbank eG ) und 
Ralph Thurm (Managing Director, On Commons 
gGmbH / r 3.0) – Moderation: Prof. Dr. Riccardo 
Wagner (Head of Media School, Hochschule Ma-
cromedia)



Menschenrechtliche Sorgfaltspflicht
in Unternehmen – 

Was ist jetzt konkret zu tun?

JAHRESTAGUNG

Anknüpfend an die erfolgreiche Multi-Stakehol-
der-Veranstaltung im Rahmen der letztjährigen 
DNWE-Jahrestagung zum Thema „Social Compli-
ance & Human Rights – Menschenrechte als un-
ternehmerische Sorgfaltspflicht“ setzten wir den 
Diskurs zu diesem wichtigen Thema in einem On-
line Format am Tag der Menschenrechte, am 10. 
Dezember 2021 fort. 

Die Veranstaltung thematisierte die menschen-
rechtliche Sorgfaltspflicht von Unternehmen im 
Lichte des deutschen Lieferkettensorgfaltspflicht-
engesetzes (LkSG) sowie einer zukünftigen euro-
päischen Regelung. 

Dabei wurden folgende Fragestellungen diskutiert:

•	 Welche menschenrechtlichen Anforderungen 
an Unternehmen enthält das neue 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz?

•	 Ist der Anforderungskatalog aus dem Gesetz 
bereits klar genug? An welchen Stellen bedarf 
es noch Konkretisierungen?

•	 Welche Erfahrungen bei der Umsetzung der 
menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten liegen 
bereits vor?

•	 Quo vadis Corporate Responsibility – verdrängt 
die gesetzliche Pflicht die freiwillige Initiative 
zum ethischen Handeln?
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Die Online-Konferenz beleuchtete das Thema “Global-Health-Ethics“ an der Schnittstelle zwischen Wirt-
schafts- und Unternehmensethik wie auch Gesundheitsethik und fand am 23.2.2022 online in Koope-
ration mit dem Zentrum für Gesundheitsethik (ZfG) statt, einem interdisziplinären Dienstleistungs- und 
Forschungsinstitut.

Konferenz zu „Global-Health-Ethics“ am 
Beispiel der Arzneimittelversorgung

VERANSTALTUNGEN - Rückblick

1. Teil: Die Vorträge

Die Genese der Global-Health-Ethik – eine 
interdisziplinäre Begegnung:

Wie Frau Prof. Wild (Universität Augsburg) direkt 
mit ihrem Eingangsstatement deutlich machte, 
hat Global Health als wissenschaftliche Disziplin 
eine ambivalente Geschichte. Früher war sie 
auch unter dem Begriff der International Health, 
Tropenmedizin oder Kolonialmedizin bekannt. 
Mit diesen Disziplinen verbanden sich nicht selten 
eurozentristische bis rassistische Menschen- 
und Weltbilder. Im Laufe der Zeit differenzierte 
sich der Begriff jedoch aus und an die Stelle 
überkommener Welt- und Menschenbilder trat 
die humanistische Erkenntnis, dass alle Menschen 
der Erde denselben moralischen Status genießen 
– unbeachtet ihrer Religion, Herkunft, Ethnie oder 
sexuellen Orientierung. Heute handelt es sich 

bei Global Health um “ein ethisches Projekt mit 
dem Kernwert der Gerechtigkeit” (Wild). Fairness 
und Gemeinwohl sind zwei weitere Aspekte 
der Global-Health-Ethik, die Prof. Bruchhausen 
(Universität Bonn) in seinem anschließenden 
Vortrag noch ergänzte. Ferner wandte er sich 
der Frage zu, um welches Gut es sich eigentlich 
bei globaler Gesundheit handele – womit erste 
wirtschaftsethische Überlegungen erkennbar 
wurden. Am Ende dieser beiden Vorträge war 
klar, dass Ethik und Anthropologie, wie auch 
Medizingeschichte und Politik ebenso zum Global 
Health-Diskurs gehören, wie Ökonomie und 
Betriebswirtschaft. Dieser Erkenntnis trägt auch 
der im internationalen Diskurs bereits geläufige 
Begriff der Global-Health-Governance Rechnung, 
der versucht die verschiedenen Blicke und 
Interessen der beteiligten Stakeholder zu bündeln 
und auf einen gemeinwohlorientierten Nenner zu 
bringen.
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Global Health zwischen dem theoretisch Möglichen 
und dem tatsächlich Machbaren:

Bisher zeichnet sich Global Health in der Praxis 
durch eine große Diskrepanz zwischen den Ideen 
und Konzepten und dem tatsächlich Stattfindenden 
aus. Dies wurde in den beiden Vorträgen von 
Sophie Forster (Nachwuchswissenschaftler*in) 
und Prof. Pogge (Yale University – USA) deutlich. 
Frau Forster stellte Ihr Projekt vor, in dem sie 
zusammen mit der Nachwuchswissenschaftlerin 
Frau Heuberger die Verteilkriterien des COVAX-
Mechanismus und deren Erfolgsbilanz untersuchte 
und einer kritischen Bewertung unterzog. Ihre 
Bilanz fiel dabei ernüchternd aus: “Die ‘erste 
Welt’ bekommt die dritte Impfung, während die 
sogenannte ‘Dritte Welt’ noch nicht mal, die erste 
bekommen hat” (Forster). Die Weltgemeinschaft 
gibt damit bisher kein sonderlich gutes Bild bei 
der Pandemiebekämpfung ab – die BürgerInnen 
ärmerer Staaten werden bisher, trotz aller guter 
Vorsätze, nicht hinreichend beachtet und mit 
Impfstoff versorgt.

Prof. Pogge machte allerdings auch deutlich, dass 
es bei dieser Situation nicht bleiben muss. In seinem 
Vortrag stellte er den von ihm mitentwickelten 

Health Impact Fund (HIF) vor. Es handelt sich dabei 
um einen ökonomischen Anreizmechanismus, 
der Arzneimittelinnovationen nicht mehr nach 
dem Kriterium der Novität (Patentpreis), sondern 
nach dem tatsächlichen Gesundheitsnutzen 
für die erkrankten Personen bezahlen 
möchte (Prämienpreis). Der HIF stellt dabei 
für die Unternehmen eine Option aber keine 
Verpflichtung dar – der Patentpreis bleibt als 
herkömmlicher Preismechanismus nach dem 
Konzept von Prof. Pogge weiterhin erhalten. 

Aus Global-Health-ethischer Sicht ist der Clou 
des HIF, dass Unternehmen nicht mehr dafür 
bezahlt werden, dass sie neue Produkte erfinden, 
sondern dafür, dass sie “wirksame Präparate 
möglichst rasch, möglichst vielen Patienten, die 
das Produkt weltweit benötigen zur Verfügung 
stellen” (Pogge). Denn je höher am Ende der 
erzielte kollektive Gesundheitsnutzen ist, desto 
höher fällt die Bepreisung aus.
Dieses durchaus auch in der ökonomisch 
fundierten Anreizethik verortete Konzept, wurde 
bereits einmal im Rahmen eines Pilotprojektes 
in Indien erprobt – Prof. Pogge kündigte darüber 
hinaus an, dass sie bereits auf ein weiteres 
Pilotprojekt hinarbeiten, um die Praxistauglichkeit 
des HIF in der Praxis zu untermauern.

Konferenz zu „Global-Health-Ethics“ am 
Beispiel der Arzneimittelversorgung

VERANSTALTUNGEN - Rückblick

2. Teil: Die Podiumsdiskussion

Mit Frau Tina Rudolph konnte nach der kurzfristi-
gen Absage von Prof. Lauterbach glücklicherwei-
se eine Podiumsteilnehmerin aus der SPD-Frak-
tion und Regierungskoalition gewonnen werden. 
Als Medizinethikerin und Mitglied des Unteraus-
schusses Globale-Gesundheit war sie eine ideale 
Diskussionsteilnehmerin und eröffnete in ihrem 
Eingangsstatement ihre wichtigsten Anliegen. 
Dazu gehörten bspw. die Trennung von Innova-
tivität und Gewinnprinzip und eine Gemeinwohl-
verpflichtung von an Privatunternehmen gezahlte 
öffentliche Mittel. 
Der ebenfalls zur Podiumsdiskussion dazugesto-
ßene Leiter des Global Health Ethics Teams der 

WHO in Genf PD Dr. Reis berichtete in seinem 
Eingangsstatement von der aktuellen Weltlage 
vor dem Hintergrund der noch immer wütenden 
Corona-Pandemie und umriss die Bemühungen 
der WHO, der Lage zu begegnen – dabei stand 
besonders die internationale GAVI-Allianz (Glo-
bal Alliance for Vaccines and Immunisation) im 
Fokus. Prof. Bruchhausen betonte zudem die 
Bedeutung regionaler Entwicklungszusammen-
arbeit und führte als positive Beispiele etwa die 
Bemühungen an, Menschen des Globalen Südens 
in eine Krankenkassenstruktur zu integrieren, die 
wenigstens medizinische Grundbedürfnisse ab-
deckt. Prof. Pogge unterstrich in Zuge der Diskus-
sion nochmals die Leistungen, die er sich von der 
Implementierung des HIF erhofft.
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VERANSTALTUNGSÜBERSICHT
7TH ISBEE WORLD CONGRESS: RE-INVENTING GLOBALIZATION. 
COMMUNITY, VIRTUES, AND THE POWER OF PURPOSE

calendar2 20. - 22. Juli 2022

clock 08:00 - 22:00 Uhr

location2 Bilbao

info Informationen

The ISBEE World Congress lives from the personal exchange and encounters 
of participants from all over the world, the taste and sense of place, and the 
spirit of a vibrant community of scholars and practitioners. The ISBEE spirit 
comes to life especially in a physical meeting and it was decided that a virtual 
conference in 2021 will not fulfill that purpose.
The successful vaccine developments are encouraging and will bring relief 
over the next few months. However, the situation around the world, especial-
ly in Europe and the United States, still raise significant concerns and air travel 
will continue to be severely limited in 2021.

And even with rapid progress and ease of restrictions the lead time to organi-
ze a prestigious congress will be insufficient. Since the health and well-being 
of our members and participants is our first priority, we have therefore de-
cided together with the organizing committee in Bilbao that the next ISBEE 
World Congress will take place in Bilbao, Spain, July 20-22, 2022.

WEBTALK: ESRS REPORTING
WAS BEDEUTET DER NEUE BERICHTSSTANDARD IN DER PRAXIS?

calendar2 27. Juli 2022

clock 10:00 - 11:30 Uhr

location2 online | kostenlos

info Informationen

Das neue EU-Rahmenwerk für Nachhaltigkeitsberichte wurde mit Spannung 
erwartet. Nun liegen die ersten offiziellen Entwürfe der EFRAG vor. Was gibt es 
jetzt zu beachten, wie entwickelt sich die Berichterstattung und welche Unter-
schiede zeigen sich zu bestehenden Frameworks?Philipp Hofmann, Director 
Digitalization bei akzente, hat den politischen Entwicklungsprozess verfolgt 
und zeigt eine erste Analyse, was Unternehmen erwartet und wie sie sich auf 
den neuen Berichtsstandard vorbereiten können. 

Einblicke in die Entwicklung der Standards, Tipps mit Blick auf die Prüfung und 
Antworten auf häufige Fragen aus der Unternehmensperspektive gibt es von 
Christoph Töpfer, Mitglied der EFRAG Taskforce, Sebastian Dingel, Leiter Sus-
tainability Assurance bei Deloitte, sowie Elisabeth Senger, Senior Consultant 
bei akzente.

https://www.isbee.org/world-congress-2016/2020-world-congress/
https://www.dnwe.de/event/webtalk-esrs-reporting-in-der-praxis/


calendar2 28. September 2022

clock 10:00 - 17:00 Uhr

location2 hybrid - kostenlos

info Informationen

VERANSTALTUNGSÜBERSICHT

TRIFF DEN ETHIKRAT! UNSER LEBEN IN DER PANDEMIE |  
VERANSTALTUNG FÜR SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER

Hybrid-Veranstaltung: Tagung mit Publikum; teilweise Übertragung im 
Livestream

Junge Menschen haben ein viel geringeres Risiko als ältere und vorerkrankte 
Personen, schwer an COVID-19 zu erkranken, leiden aber besonders unter 
Einschränkungen ihrer Bildung und ihres Soziallebens. Doch genau solche 
Einschränkungen wurden ihnen während der Corona-Krise immer wieder 
auferlegt, gerechtfertigt mit der Rücksichtnahme auf Ältere.
Es ist viel darüber diskutiert worden, ob die Maßnahmen der Pandemiebewäl-
tigung die besondere Verletzlichkeit junger Menschen über Gebühr strapa-
ziert haben und ob seitdem zu wenig getan wurde, um ihre Widerstandskraft 
zu stärken.
Diese Fragen haben auch den Deutschen Ethikrat immer wieder beschäftigt. 
Nun möchte er von Schülerinnen und Schülern direkt erfahren, wie sie die 
Pandemie erlebt haben, was aus ihrer Sicht anders hätte laufen sollen, was 
ihnen Kraft gegeben hat und was sie sich für die nähere Zukunft erhoffen. 
Hierzu lädt der Deutsche Ethikrat am 28. September 2022 im Rahmen einer 
öffentlichen Tagung unter dem Titel „Triff den Ethikrat! Unser Leben in der 
Pandemie“. Kurse und Klassen (vor allem aus der Oberstufe) ein, ihre Erfah-
rungen im Umgang mit der Pandemie zu schildern und dazu kreative Beiträ-
ge einzureichen. Dabei erhalten die Schülerinnen und Schüler Gelegenheit, 
mit den Ratsmitgliedern zu diskutieren, ihnen Fragen zu stellen und Themen 
im Kontext der Pandemie anzusprechen, zu denen sie sich Orientierung vom 
Ethikrat wünschen.
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COOPERATING IN VALUE-CREATING NETWORKS – 
A RELATIONAL VIEW

calendar2 08. - 09. September 2022

location2 Bilbao

info Informationen

Relational Economics is an interdisciplinary research program that deals with 
the creation of value through the productive governance of long-term inter-
sectoral cooperation of economic, political, and civil society players. These 
governance structures are studied as networks of companies, science, admi-
nistration, civil society, and other stakeholders. During the conference, their 
mechanisms, forms, and processes of value creation will be discussed under 
the headline of regional-global network governance procedures because, in 
times of societal dynamism and social upheaval, these procedures are gaining 
renewed importance.

Accordingly, we want to discuss with you the following questions: What re-
sources does such a network need for its stability and further development? 
What strategies and new business models can be developed on the basis of 
co-specialization in networks? How can technology transfer and access to 
knowledge be accelerated? What role is played by so-called “soft factors” such 
as leadership, the morale of the players concerned, the handling of cultural 
complexity, and th ability to develop new cultural commonalities? What are 
the connections between an “economics of atmosphere” and an “economics 
of governance”? What contribution do intersectoral stakeholder networks 
make to social value creation and how can this be measured?

https://www.isbee.org/world-congress-2016/2020-world-congress/
https://www.relationalview2022.com/
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VERANSTALTUNGSÜBERSICHT

Wir freuen uns jederzeit über Hinweise zu interessanten Veranstaltungen. Eigene 
Veranstaltungen können Sie auch direkt in unseren Veranstaltungskalender eintragen. 

Die eingetragenen Veranstaltungen werden von uns geprüft und freigegeben. Gerne 
platzieren wir diese dann auch in unserem regelmäßigen Newsletter.!

GLOBAL GOALS FORUM 2022 – RIO+30: 
RETHINKING GLOBALISATION

calendar2 13. Oktober 2022

location2 online | kostenlos

info Informationen

On the occasion of the Rio+30 activities, the 2. Global Goals Forum is exami-
ning the question of how globalisation can be readjusted and sustainably 
oriented.
Globalization lives on – but it is changing. The consequences are likely to sha-
pe a significant part of the 21st century. We are at the beginning of a new era 
– an era of disorder, but also an era of change. And therein lie opportunities. 
The 2nd Global Goals Forum explores how, in very concrete terms, we can use 
the 17 Sustainable Development Goals as a blueprint for a just future.

The Global Goals Forum sees itself as a “marketplace of ideas.” At a time of 
increasing unpredictability in the international order, the conference provides 
a platform for leaders from politics, business, and civil society to discuss key 
challenges on the global agenda, such as tackling inequity, climate change, 
and corporate responsibility. In the sense of a “walk the talk”, the Forum will 
provide space for discussion, but also for the development of very concrete 
recommendations for action for politics and business.

calendar2 29. - 30.  September

clock 14:30 Uhr (29.) - 
17:00 Uhr (30.)

location2 Münster, Akademie 
Franz Hitze Haus

info Informationen

PANDEMIEN UND IHRE BEKÄMPFUNG. WIRTSCHAFTSETHISCHE 
UND MORALÖKONOMISCHE PERSPEKTIVEN

Die Corona-Pandemie hatte und hat massive Auswirkungen auf alle Bereiche 
des gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens – und das weltweit. Zur 
Bekämpfung der Pandemie wurden Maßnahmen ergriffen, die zum Teil tief 
in persönliche, politische und wirtschaftliche Grundrechte eingreifen. Die De-
batte um die Wirksamkeit und Verhältnismäßigkeit von Lockdown- und Shut-
down-Maßnahmen wurde und wird sehr kontrovers geführt. Hier ist eine in-
terdisziplinäre und ethisch reflektierte Analyse gefordert.
Der Deutsche Ethikrat hatte schon sehr früh (Ende März 2020) in seiner Stel-
lungnahme „Solidarität und Verantwortung in der Corona-Krise” für eine 
Güterabwägung plädiert: „Auch der gebotene Schutz menschlichen Lebens 
gilt nicht absolut. Ihm dürfen nicht alle anderen Freiheits- und Partizipations-
rechte sowie Wirtschafts-, Sozial und Kulturrechte bedingungslos nach- bzw. 
untergeordnet werden. Ein allgemeines Lebensrisiko ist von jedem zu akzep-
tieren.“
Was ergibt sich aus dieser sehr grundlegenden, aber nicht direkt auf konkrete 
Fragestellungen anwendbaren Feststellung? In jedem möglichen Szenario zur 
Bekämpfung einer globalen Pandemie gibt es Gewinner und Verlierer gegen-
über einer anderen denkbaren Strategie. Wie ist dies ethisch zu bewerten und 
gegebenenfalls gerecht auszugleichen?
In dieser interdisziplinären Fachtagung sollen diese und weitere Fragen aus 
wirtschaftsethischer und moralökonomischer Sicht diskutiert werden. Dies 
immer mit dem Erkenntnisinteresse, welche Lehren sich aus der Corona-Pan-
demie für zukünftige pandemische Krisen ziehen lassen.

https://www.dnwe.de/events/
https://www.dnwe.de/events/community/add
https://www.globalgoals-forum.org/
https://www.franz-hitze-haus.de/info/21-235
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AUSSCHREIBUNGEN
NEUE 5-FRAGEN AN...

Interviewreihe zum Thema Politische Verantwortung von Unternehmen
Für unser online Forum Wirtschaftsethik sind wir auf der Suche nach span-
nenden Statements zum Thema „Politische Verantwortung von Unterneh-
men“. Wir würden uns sehr über Ihre Perspektive zu diesem Thema freuen 
und laden Sie herzlich dazu ein, sich an unserer Interviewreihe zu beteiligen.

5 Fragen:

1.	Wo beginnt für Sie “politisches Engagement von Unternehmen” und an 
welche Beispiele denken Sie?

2.	Wie ist es aus Ihrer Sicht um die Legitimität des politischen Engagements von 
Unternehmen bestellt? Was ist angemessen und was nicht?

3.	Welche Grenzen hat politisches Engagement von Unternehmen und wann 
kann es auch gefährlich und schädlich sein?

4.	Welche internen Strukturen (Corporate Governance) und welche Expertise 
benötigen Unternehmen, um gute politische Entscheidungen zu treffen?

5.	Worin sehen Sie Chancen und für welche Themen wünschen Sie sich mehr 
politisches Engagements von Unternehmen?

Bewerbungsschluss

info Antwortbogen

Formular zur Einwilli-
gung

Kontakt: 
antony@dnwe.de

SPECIAL PHD WORKSHOP IN THE RUN-UP TO THE INTERNATIO-
NAL CONFERENCE ON “COOPERATING IN VALUE-CREATING NET-
WORKS – A RELATIONAL VIEW” 

Submission deadline

calendar2 June 30, 2022

08. / 09. September 2022, ESSEC Campus in Paris, Cergy

We encourage Ph.D. students from all disciplines to participate in this work-
shop and apply for a pa-per presentation. Abstracts must not be longer than 
1.500 words and should be submitted to Jean Müßgens (jean.muessgens@
zu.de), who will also gladly answer any questions.

The Ph.D. Workshop on Sept 6th and 7th 2022 is structured along three 
topics, encompassing the spec-trum of the research agenda of Relational 
Economics. Relational Economics is an interdisciplinary re-search program 
that focuses on value creation through long-term intersectoral collaborations 
among political, business, and civil society actors in terms of their productive 
governance in networks. 

SPRINGER-BUCHREIHE “ETHICAL ECONOMY. STUDIES IN ECONO-
MIC, ETHICS AND PHILOSPHY

Informationen

info EBEN-Research Con-
ference 2022 First Call 
for Papers, Posters and 
Tracks

Die 1992 begründete Schriftenreihe widmet sich der Untersuchung von in-
terdisziplinären Fragestellungen aus den Bereichen Wirtschaft, Management, 
Ethik und Philosophie. Die Herausgeber zur Beteiligung ein und freuen sich 
über Vorschläge und Manuskripte zu interessanten Ideen – gerne per Mail 
an Prof. Alexander Brink (alexander.brink@uni-bayreuth.de) oder Prof. Jacob 
Dahl Rendtorff (jacrendt@ruc.dk). 

https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2020/08/Interview-zur-Corporate-Political-Responsibility_5-Fragen-an-1.pdf
https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2022/06/Einwilligung-zur-Veroeffentlichung.pdf
https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2022/06/Einwilligung-zur-Veroeffentlichung.pdf
mailto:antony%40dnwe.de?subject=
mailto:https://assets.jobteaser.com/upload_file/uploads/EBEN_Research_Conference_2022-First_call_for_tracks-Final.2446966481.pdf?subject=
mailto:https://assets.jobteaser.com/upload_file/uploads/EBEN_Research_Conference_2022-First_call_for_tracks-Final.2446966481.pdf?subject=
mailto:https://assets.jobteaser.com/upload_file/uploads/EBEN_Research_Conference_2022-First_call_for_tracks-Final.2446966481.pdf?subject=
mailto:https://assets.jobteaser.com/upload_file/uploads/EBEN_Research_Conference_2022-First_call_for_tracks-Final.2446966481.pdf?subject=
mailto:alexander.brink%40uni-bayreuth.de?subject=
mailto:jacrendt%40ruc.dk?subject=
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SUSTAINABLE FINANCE AND EVIDENCE FOR SDGS ‐ ECONOMIC, 
SCIENTIFIC, AND BUSINESS DISCUSSIONS

Application deadline

calendar2 June 28, 2022

Climate change is currently the challenge facing our global societies. Scientific 
research and targeted support play an important part. Due to these issues’ 
high degree of complexity, economics and business ethics have to clarify many 
structural questions.

As a field of economic research, business ethics scientifically justifies those 
points at which normative arguments are possible. By concentrating primarily 
on economic and managerial aspects, business ethics identifies areas of re-
sponsibility for which each actor is individually and rationally responsible. It 
also describes areas of responsibility that must be backed by binding rules and 
laws to commit the collective rather than the individual. This distinction will 
be continued at the research conference and related to business application 
fields.

CALL FOR CONTRIBUTIONS SPECIAL PH.D. WORKSHOP “COOPE-
RATING IN VALUE-CREATING NETWORKS – A RELATIONAL VIEW”

We encourage Ph.D. students from all disciplines to participate in this work-
shop and apply for a pa-per presentation. Abstracts must not be longer than 
1.500 words and should be submitted to Jean Müßgens (jean.muessgens@
zu.de), who will also gladly answer any questions.

The Ph.D. Workshop on Sept 6th and 7th 2022 is structured along three topics, 
encompassing the spec-trum of the research agenda of Relational Economics. 
Relational Economics is an interdisciplinary re-search program that focuses on 
value creation through long-term intersectoral collaborations among political, 
business, and civil society actors in terms of their productive governance in 
networks.

Submission deadline

calendar2 June 30, 2022

info Read more

https://www.dnwe.de/wp-content/uploads/2020/08/Call-for-Contributions.pdf
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Artikel aus dem FORUM WIRTSCHAFTSETHIK Online 

Fragen der Wirtschafts- bzw. Unternehmensethik, 
etwa nach Ziel, Inhalt, Begründung und prakti-
scher Umsetzung wirtschaftlichen Engagements 
werden seit jeher kontrovers diskutiert – und das 
ist auch gut so!

Mehr öffentliche Debatte und Austausch über 
praktische Lösungen und theoretische Ansätze zu 
wirtschaftsethischen Fragestellungen, zur nach-
haltigen Entwicklung und Unternehmensverant-
wortung, zu Compliance und Integrität – dafür 
steht unser DNWE-Webmagazin 
Forum Wirtschaftsethik.

Unser Ziel ist es, die Vielfältigkeit unserer Themen 
in ihrer ganzen Breite und Tiefe abzubilden. Da-
bei legen wir einen besonderen Wert auf Plurali-
tät und Individualität von Meinungen und einen 

fachkundigen Diskurs. Nicht Vorstands- oder Ver-
bandspositionen, sondern vor allem individuelle 
Köpfe stehen hinter unseren Beiträgen und wir 
freuen uns über alle, die sich an dieser Plattform 
beteiligen. Der wirtschaftsethische Fachdiskurs 
braucht mehr Öffentlichkeit und muss sich öff-
nen, hin zu einem lebens- und praxisbezogenen 
Dialog. 

Wir laden Sie herzlich dazu ein, sich an dieser 
Dialogplattform zu beteiligen, durch aktive Posi-
tionierung und Kommentierung, durch wissen-
schaftliche Reflexion, BestPractice-Erfahrungen 
oder auch Anregungen zu Themen und Diskussio-
nen. 

Bringen Sie sich ein – wir freuen uns auf den Dia-
log mit Ihnen.

Ihre Redaktion des Forum Wirtschaftsethik online

              Quirin Kissmehl & Marcus Eichhorn
                                  (info@dnwe.de)

HINWEIS: 
In jeder Ausgabe unseres Vereinsmagazins werden wir ausgewählte Artikel aus dem Forum Wirtschafts-
ethik platzieren.

FORUM
WIRTSCHAFTS- 

ETHIK

WEBMAGAZIN

https://www.forum-wirtschaftsethik.de/category/kernthemen/nachhaltigeentwicklung-menschenrechte/
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/category/kernthemen/integritaet-und-compliance/
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/category/kernthemen/unternehmensverantwortung-und-csr/
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/category/kernthemen/grundfragen-und-bildung/
https://www.forum-wirtschaftsethik.de/
mailto:info@dnwe.de


Russland greift die Ukraine an. Die Entscheidung 
wird während einer Sitzung des UN-Sicherheitsrates 
verkündet. Das ist beispiellos. Und zeigt: Der russische 
Angriff richtet sich nicht nur gegen die Menschen in 
der Ukraine. Er richtet sich auch gegen die Regeln der 
globalen Gemeinschaft. Die Rücksichtslosigkeit des 
russischen Vorgehens fordert unsere westlichen Werte 
heraus. In der Reaktion müssen wir beweisen, was sie 
uns wert sind.

Die diplomatischen Anstrengungen der letzten 
Wochen waren immens. Und dennoch vergebens. 
Ausschlaggebend waren nicht nur die inhaltlichen 
Differenzen. Ganz offensichtlich bestehen auch 

unterschiedliche Auffassungen darüber, wie man 
miteinander umgehen sollte.

Wir haben das am WZGE selbst erfahren: Vor einiger 
Zeit unterstützten wir die Diplomatenausbildung 
des Auswärtigen Amtes. Die angehenden 
Botschafter*innen aus 18 Staaten waren sich einig: Die 
wichtigste Grundlage der Diplomatie ist Respekt. Auf 
die Frage, wie man Respekt fördert, antworteten fast 
alle: “durch vertrauensvolle Kooperation”. Einzig die 
aus Moskau entsandte Diplomatin sagte: “Wer sich in 
Russland Respekt verschaffen will, muss erstmal Härte 
zeigen.”

Krieg in der Ukraine:
Was sind uns unsere Werte wert?

VON DR. MARTIN VON BROOCK UND PROF. DR. ANDREAS SUCHANEK
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Mancher sieht genau darin das zentrale Versäumnis 
der westlichen Staaten in den letzten Jahren. Von 
der russischen Intervention in Georgien über die 
Annexion der Krim, Cyberangriffen bis hin zu offenen 
Geheimdienstoperationen gegen Regimekritiker im 
europäischen Ausland: Russland hat Schritt für Schritt 
die Entschlossenheit – oder Härte – des Westens 
ausgetestet. Und dabei wenig Gegenwind erfahren. 
Aus diesem Blickwinkel heraus ist der Einmarsch in die 
Ukraine schlichtweg eine weitere Eskalationsstufe. Mit 
unvorstellbarem Leid für die Menschen vor Ort.

Jenseits der Diskussion zurückliegender Versäumnisse 
stellt sich für den Westen jetzt die Frage: Wie sollen 
wir reagieren? Im Angesicht der Aggression fordert 
mancher nun, dass wir endlich “Realpolitik statt Moral” 
ernst nehmen sollten. Und greift damit die zuletzt 
häufiger vernehmbare Kritik an einer wertegeleiteten 
Außenpolitik auf. Schließlich konfrontiere uns Russland 
ja gerade mit der unbequemen Wahrheit, dass es seinen 
Interessen mit äußerster Entschlossenheit Vorrang 
vor unseren Ideen von Respekt und Zusammenarbeit 
einräumt.

Das lässt sich kaum leugnen. Dennoch wäre es falsch, 
daraus spiegelbildlich die Preisgabe unserer Werte 
zugunsten einer harten Interessenpolitik abzuleiten. 
Genau dies würde Russland in die Hände spielen. 
Denn der Krieg in der Ukraine ist auch ein Stresstest 
für das System Demokratie. Unsere Reaktion darauf 
kann künftige Grenzverletzungen abschrecken. Oder 
motivieren.

Worauf es jetzt ankommt:

Unsere Chance: Rückkehr zur Geschlossenheit

In der Reaktion auf Russlands Angriff rückt die 
internationale Staatengemeinschaft wieder 
zusammen. Auch in vielen nationalen Parlamenten 
führt die Aggression zu geschlossenen Reaktionen. 
Es ist Russlands Angriff auf unsere geteilten Werte 
und Prinzipien, der uns in Deutschland, in Europa und 
darüber hinaus plötzlich wieder stärker verbindet. 
Denn wir wissen aus Erfahrung: Die Weltgemeinschaft 
braucht Kooperation, gerade mit Blick auf die globalen 
Herausforderungen. Und diese Kooperation verlangt, 
dass wir unsere Interessenkonflikte nur mit unseren 
Ideen von Würde, Freiheit und Rechtsstaatlichkeit 
friedlich und konstruktiv austragen können. Darin 
liegt unsere Stärke. Und weil wir jene Werte teilen, 
können wir Russland (und auch China) mit unseren 
Verbündeten trotz Vielfalt in Einheit entgegentreten. 
Deshalb setzen Autokratien alles daran, unsere 
Geschlossenheit aufzubrechen. Und suchen ihre 
Verbündeten in populistischen Präsidenten und 
Parteien.
 

Unsere Herausforderung: Entschlossenheit im 
Handeln

Es reicht aber nicht aus, unsere gemeinsamen Werte nur 
zu betonen. Die Friedensdividende ist aufgebraucht, 
wie der Historiker Herfried Münkler nüchtern 
analysiert. Wir müssen Russland und allen anderen 
Autokratien zeigen, dass uns unsere Werte tatsächlich 
etwas wert sind. Das setzt unmittelbar die Bereitschaft 
zu harten wirtschaftlichen Sanktionen voraus. Auch 
dann, wenn sie mit Nachteilen für uns verbunden 
sind. Wenn wir uns dieses Mindestmaß an Härte selbst 
nicht zumuten, können wir von Autokratien erst recht 
keinen Respekt erwarten. Vor allem aber müssen wir 
analog zu Russland (und China) unsere Perspektive von 
kurzfristiger Wettbewerbsfähigkeit hin zu langfristiger 
Interessensicherung umstellen. Ganz konkret: Wenn 
wir heute das Prinzip der territorialen Integrität wegen 
unseres Energiebedarfs relativieren, könnte uns das 
schon morgen den Zugang zu dringend benötigten 
Mikrochips kosten. Denn mit Blick auf Taiwan – das 
immerhin 60% der Chipproduktion verantwortet – 
wird China sehr genau beobachten, wie entschlossen 
der Westen im aktuellen Konflikt handelt. Und wie er 
sich für künftige Krisen wappnet. Ein Neustart in der 
transatlantischen Bündnispolitik und der Aufbruch in 
eine europäische Sicherheits- und Außenpolitik sind 
dafür die Voraussetzungen.

Unsere Verpflichtung: Respekt wahren

Wie auch immer sich die Lage zuspitzt: Ein 
Mindestmaß an Respekt für Russland bleibt die 
Voraussetzung dafür, mit Russland im Gespräch 
zu bleiben. Und darauf wird es ankommen. Denn 
eine vollständige Abschottung würde jede Aussicht 
auf eine Konfliktlösung zunichtemachen. Innerhalb 
Russlands bliebe die Deutungshoheit vollständig der 
russischen Propaganda überlassen. Vor allem aber 
wären alle gemäßigten Stimmen und Kritiker im Land 
ihrem eigenen Schicksal überlassen. Und ohne die 
progressiven Kräfte im Land sind keine Fortschritte für 
das Land zu erwarten. Parallel zu harten Sanktionen 
müssen wir deshalb Gesprächskanäle offen- und 
unsere Dialogbereitschaft aufrechterhalten. Die 
gewachsenen Austauschbeziehungen in Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur können wertvolle Beiträge zur 
Entschärfung des Konflikts leisten. Vor allem aber sind 
sie unser einziger Zugang zu Daten und Fakten abseits 
offizieller Desinformationskampagnen.

Mit einer geschlossenen, entschlossenen und 
respektvollen Reaktion kann und sollte der Westen auf 
drei Ebenen Signale setzen: Zuallererst müssen wir uns 
innerhalb der demokratischen Gemeinschaft wieder 
über den Wert der Freiheit vergewissern und für ihren 
Erhalt Kosten in Kauf nehmen. Dabei sollten wir nicht 
aus dem Auge verlieren: Es ist stets auch die Furcht vor 
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der Anziehungskraft freiheitlicher Ideen (siehe Wahlen 
in Belarus), die Autokratien in ihrem Handeln antreibt. 
Ob unser Verständnis von Härte Russland zu einer 
Kurskorrektur bewegt, ist offen. Sicher ist dagegen: 
Ohne Kurskorrektur unsererseits könnte nicht nur 
Russland zu weiteren Eskalationsschritten motiviert 
werden. Die Fortsetzung des Dialogs ist deshalb 
unverzichtbar. 

Vor allem aber müssen wir uns vergegenwärtigen, 
dass in der Ukraine in diesem Augenblick Menschen 
für ihren Wunsch und unsere (!) Werte von Freiheit 
und Demokratie ihr Leben opfern. Ihnen schulden wir 
wenigstens das klare Signal, dass auch uns diese Werte 
etwas wert sind.
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Am 24. Februar 2022 begann Russland einen völ-
kerrechtswidrigen Angriffskrieg gegen die Ukraine. 
Seitdem wird darüber medial berichtet und mora-
lisch geurteilt. Im Folgenden wird untersucht, wel-
che Wahrnehmungsmuster die politische Diskussion 
im deutschen Sprachraum dominieren – und welche 
Probleme damit verbunden sein könnten. Die Analyse 
erfolgt aus der Perspektive des ordonomischen For-
schungsprogramms.[1]

I. Ordonomische Diagnose: Tradeoff-Denken

Die Ordonomik geht davon aus, dass Konflikte typi-
scherweise den Wahrnehmungsrahmen eines Tra-
deoff-Denkens aktivieren und dominant werden las-
sen. Abbildung 1 hilft, sich das vor Augen zu führen.

Abbildung 1: Der Wahrnehmungsrahmen des Tradeoff-Denkens – 
eigene Darstellung

Wahrnehmungsmuster des Ukraine-Krieges 
– Eine ordonomische Diskurs-analyse

VON PROF. DR. INGO PIES

Prof. Dr. Ingo Pies;
Foto: privat
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An den Achsen sind die Interessen der Ukraine (U) und 
Russlands (R) abgetragen. Das Tradeoff-Denken ent-
spricht der negativ geneigten Linie. Innerhalb dieses 
Wahrnehmungsrahmens erscheint die russische In-
vasion als ein (illegitimer) Versuch, Punkt R anzustre-
ben. Die russische Seite wird als Täter, die ukrainische 
Seite als Opfer aufgefasst. Dies motiviert dazu, die 
als Opfer und Täter interpretierten Konfliktparteien 
im Schema von Gut und Böse einzuordnen und sich 
mit der Ukraine moralisch zu identifizieren. Damit be-
kommt die politische Diskussion in Deutschland eine 
ganz bestimmte Stoßrichtung. Sie wird durch die ein-
gezeichneten Pfeile angedeutet und weist von R nach 
U: Man möchte den Opfern des Angriffs instinktiv 
zu Hilfe eilen – sei es, indem man die Ukraine unter-
stützt, um Russland zu schwächen; sei es, indem man 
Russland schwächt, um die Ukraine zu unterstützen. 
Denkt man entlang der Tradeoff-Linie, dann sind bei-
de Optionen bedeutungsidentisch. Die Logik lautet: 
Win-Lose. Was der Ukraine nützt, schadet Russland; 
und was Russland schadet, nützt der Ukraine. Und im 
Umkehrschluss gilt: Was Russland nützt, schadet der 
Ukraine. Innerhalb dieses Wahrnehmungsrahmens 
sind all diese Schlussfolgerungen denknotwendig.

Angesichts dieser Ausgangslage sind aus ordonomi-
scher Sicht folgende Tendenzen zu erwarten (und 
auch tatsächlich zu beobachten):

•	 die Tendenz, die Frage der kausalen Verursachung 
des Konflikts mit einer einseitigen Schuldzuweisung 
an die Täter moralisch zu entscheiden – obwohl an 
einem Interessenkonflikt, wie man von Ronald Coa-
se[2] gelernt haben könnte, immer beide Interes-
senten(gruppen) konstitutiv beteiligt sind

•	 die Tendenz, jede Erörterung einer kausalen Mit-
Verursachung des Konflikts durch die Opfer mora-
lisch zu tabuisieren, nach dem Motto: Don’t blame 
the victims!

•	 die Tendenz, deutsch-russische Kooperationsbezie-
hungen als deutsche Mit-Täterschaft moralisch zu 
verurteilen – und deshalb zu fordern, diese Art von 
Komplizenschaft mit dem russischen Angriffskrieg 
möglichst schnell und möglichst radikal zu beenden

•	 und ferner die Tendenz, als moralisch unstatthaft 
(als unsolidarisch mit der Ukraine oder als Nest-
beschmutzung des Westens) jede Erörterung ab-
zulehnen, ob eigene Aktivitäten – etwa in Form 
westlich-ukrainischer Kooperationsbekundungen 
– einen kausalen Beitrag geleistet haben könnten, 
den Konflikt zwischen Russland und der Ukraine zu 
verschärfen

 

II. Ordonomische Therapie: Orthogonale Posi-
tionierung

Inspiriert durch die Arbeiten von Thomas C. Schel-
ling[3] geht die Ordonomik davon aus, dass nicht 
einmal ein Krieg – als besonders scharfe Form eines 
Interessenkonflikts – als Nullsummenspiel aufzufas-
sen ist, in dem die eine Seite gewinnt, was die andere 
Seite verliert. Vielmehr ist es so, dass durch Kriegs-
handlungen beide Seiten verlieren – und durch Been-
digung der Kriegshandlungen beide Seiten gewinnen 
können: Der Krieg ist ein Negativsummenspiel, die 
Beendigung des Krieges ein Positivsummenspiel. Ab-
bildung 2 hilft, sich dies vor Augen zu führen.

•	 Solange Krieg herrscht, versuchen die Kriegspartei-
en, sich wechselseitig zu schädigen. Folglich bewegt 
man sich in Wirklichkeit nicht entlang der Tradeoff-
Linie, sondern stattdessen entlang der Linie, deren 
Pfeil auf die Lose-Lose-Konstellation (LL) zeigt. Bei-
den Kriegsparteien geht es schlechter.

•	 Wenn Krieg durch Frieden abgelöst wird, bewegt 
man sich in Wirklichkeit wiederum nicht entlang 
der Tradeoff-Linie, sondern stattdessen in Richtung 
des Pfeils, der auf die Win-Win-Konstellation (WW) 
zeigt. Beiden Kriegsparteien geht es besser.

•	 Vor diesem Hintergrund kritisiert der ordonomi-
sche Ansatz das Tradeoff-Denken als irreführend. 
Es verfehlt die relevanten Alternativen und trübt 
so den Blick dafür, dass jede Kriegssituation – im 
Besonderen und jede Konfliktsituation im Allgemei-
nen – niemals nur durch einen reinen Interessen-
konflikt gekennzeichnet ist, sondern immer auch 
durch gemeinsame Interessen, die freilich oft nur 
latent im Hintergrund stehen und erst durch insti-
tutionelle Arrangements und deren kooperations-
fördernde Anreizwirkung in den Vordergrund tre-
ten können.

Abbildung 2: Die orthogonale Positionierung zum Tradeoff-Denken 
– eigene Darstellung
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Zur Kritik des Tradeoff-Denkens verwendet der or-
donomische Ansatz den Begriff einer “orthogonalen 
Positionierung”. Mit diesem terminus technicus wird 
ein grundlegender Perspektivwechsel bezeichnet, 
ein Wechsel der Blickrichtung um 90° – weg von der 
Win-Lose-Dimension zwischen R und U, hin zur Win-
Win-Dimension von LL zu WW; weg vom Wahrneh-
mungsmuster des Nullsummenspiels, hin zum Wahr-
nehmungsmuster des Negativsummenspiels und von 
dort ausgehend zum Wahrnehmungsmuster eines 
möglichen Positivsummenspiels.

 
III. Mögliche Missverständnisse

Mit dem Hinweis auf eine orthogonale Positionierung 
will die Ordonomik dazu beitragen, ein Verhältnis an-
tagonistischer Kooperation (hier: zwischen Kriegspar-
teien) nicht primär vom Antagonismus her, sondern 
primär von den Kooperationsmöglichkeiten her zu 
denken – und entsprechend zu gestalten.

Aus der Literatur ist bekannt, dass wissenschaftliche 
Beiträge zu grundlegenden Perspektivwechseln leicht 
missverstanden werden können und dann stark nor-
mative Abwehrreaktionen hervorrufen. So schreibt 
beispielsweise der an einer wertfreien “Pure Sociolo-
gy” arbeitende Donald Black über seinen Ansatz und 
die Rezeption seines Ansatzes:

“My work is shocking not because it is politically in-
correct, but because it is epistemologically incorrect. It 
violates conventional conceptions of social reality … It 
therefore shocks – epistemologically shocks – many on 
whom it is inflicted. If I disturb your universe, I may be 
worthy of contempt. I may appear to be your favorite 
political enemy, a conservative if you are radical, a ra-
dical if you are conservative.”[4]

Orthogonale Positionierungen können auf ähnli-
che Widerstände stoßen. Das liegt daran, dass das 
Tradeoff-Denken in seinen radikalen Varianten im 
Freund-Feind-Schema operiert und deshalb jede Kri-
tik als Abweichung von der eigenen Position verortet 
und normativ abwehrt, nach dem Schema: Nicht-
Freund = Feind.

Damit wird folgende Selbstimmunisierung gegen epis-
temische Schockwirkungen möglich: Das Tradeoff-
Denken kann so verfestigt sein, dass jede Position, die 
den wahrgenommenen Feind nicht schlechter stellen, 
sondern besser stellen will, fälschlicherweise (durch 
konsistente Anwendung des Win-Lose-Wahrneh-
mungsrahmens) mit einer Feind-Position identifiziert 
wird, die das eigene Lager zu schwächen beabsichtigt. 
Wer im Tradeoff-Denken gefangen ist, bewegt sich 
geistig nur im Entweder-Oder, nicht im Sowohl-Als-
Auch. Damit verkürzt sich der Wahrnehmungs- und 
Denkhorizont auf die Formel: Wer nicht der Feind 
meines Feindes ist, kann nicht mein Freund sein.

IV. Ordonomische Politik-Beratung

Was folgt aus all dem für eine ordonomische Politik-
Beratung? Zwei Punkte seien kurz angeführt. Der ers-
te betrifft die Form, der zweite den Inhalt politischer 
Entscheidungen, wie Deutschland im – oder zum – Uk-
raine-Krieg Stellung beziehen sollte.

Erster Punkt: Deutschland ist eine repräsentative De-
mokratie, in der gewählte Politiker Verantwortung 
tragen. Da ist es nicht gut, wenn faktisch in Talk-
shows darüber entschieden wird, wer das Amt des 
Gesundheitsministers ausüben soll. Noch schlimmer 
wäre es, würde in Talkshows darüber entschieden, 
ob – und falls ja: wann und wie viel – schweres Ge-
rät von Deutschland an die Ukraine geliefert wird. 
Ebenso schlimm wäre es, würde in Talkshows darü-
ber entschieden, ob wir die Gasimporte aus Russland 
kappen. Solche Entscheidungen sind weitestgehend 
irreversibel und haben entsprechende Langzeitfol-
gen. Insofern verlangen sie gründliches Nachdenken 
unter sorgfältiger Abwägung von Für und Wider. Hier 
sind tragfähige Kosten-Nutzen-Kalkulationen gefragt. 
Deshalb müssen solche Entscheidungen von den ge-
wählten Politikern getroffen und verantwortet wer-
den. Nur sie können die unterschiedlichen, z.T. wi-
dersprüchlichen Expertisen einholen, bewerten und 
integrativ zusammenführen. Ein Laienpublikum kann 
das nicht, auch wenn die Gastgeber und Gäste von 
Talkshows einen anderen Eindruck zu erwecken be-
müht sind.

Zweiter Punkt: Worin besteht unser aller Bürgerpflicht, 
wenn nicht darin, die politisch schwierigen Entschei-
dungen selbst zu treffen, sondern sie stattdessen von 
gewählten Mandatsträgern treffen zu lassen? In einer 
repräsentativen Demokratie lautet die Antwort: Die 
Bürgerpflicht besteht darin, die politischen Entschei-
dungsträger durch öffentliche Diskussion unter Ar-
gumentationsdruck zu setzen. Hierfür muss man die 
diskursiven Standards hoch halten. Und dazu kann 
jeder konstruktiv beitragen: indem man auf respekt-
volle Umgangsformen achtet, Intoleranz gegenüber 
Andersdenkenden vermeidet und nicht nur selbst kri-
tische Fragen stellt, sondern auch den kritischen Fra-
gen anderer verständnisbereit – und verständigungs-
bereit – zuhört.

Darüber hinaus würde es aus ordonomischer Sicht 
helfen, politische Vorschläge zur Einführung von Wirt-
schaftssanktionen darauf hin zu überprüfen,

•	 ob sie darauf abzielen, dass Russland wirtschaftlich 
in die Knie gezwungen werden soll,

•	 oder ob sie stattdessen darauf abzielen, dass Russ-
land den Angriffskrieg gegen die Ukraine möglichst 
schnell durch Friedensverhandlungen im beidersei-
tigen Interesse beendet.
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Aus ordonomischer Sicht kommt es hier nicht primär 
auf die Stärke der Dosierung, sondern vor allem auf 
die strategische Stoßrichtung an, mit der Wirtschafts-
sanktionen ins Werk gesetzt werden: ob man sie als 
Kriegsinstrument oder als Friedensinstrument ein-
setzt. Graphisch interpretiert geht es darum, ob man 
in Abbildung 2 den Punkt U oder den Punkt WW an-
strebt. Vorschläge der ersten Kategorie sind im Win-
Lose-Paradigma angesetzt. Hier wird im Tradeoff 
gedacht. Vorschläge der zweiten Kategorie sind im 
Win-Win-Paradigma angesetzt. Dies setzt eine ortho-
gonale Positionierung voraus.

Um es konkret zu machen: Das Tradeoff-Denken ten-
diert dazu, den militärischen Konflikt anzuheizen und 
Russland durch einen unkonditionierten Wirtschafts-
krieg dauerhaft schwächen zu wollen. Die Alternati-
ve dazu besteht darin, Wirtschaftssanktionen kondi-
tioniert einzusetzen, um eine Verhandlungsmasse zu 
schaffen, die die Friedensbedingungen zugunsten der 
Ukraine verbessert. Hier kommt es darauf an, durch 
den vorübergehenden Entzug wirtschaftlicher Vor-
teilsgewährung – also durch die Inaussichtstellung 
einer an klare Bedingungen geknüpften Wiederauf-
nahme wirtschaftlicher Vorteilsgewährung – die rus-
sische Regierung zu militärischen und politischen 
Zugeständnissen zu bewegen, die der Ukraine zu-
gutekommen, so dass wir alle gemeinsam auf einen 
Zustand hinarbeiten, in dem sich nicht das Recht des 
Stärkeren durchsetzt, sondern die Stärke des Rechts.

Fussnoten

[1] Vgl. hierzu die Buchpublikationen Pies (2022a) und 
(2022b). Dieser Artikel setzt die Reihe ordonomischer 
Stellungnahmen zum Ukraine-Krieg fort. Zur chro-
nologischen Reihenfolge vgl. Pies (2022c), (2022d), 
(2022e), (2022f), (2022g) und (2022h).

[2] Vgl. Coase (1960). Zugrunde liegt die Überlegung, 
dass Konflikte letztlich auf konkurrierende Ansprü-
che zurückzuführen sind, also unter Knappheitsbe-
dingungen kausal dadurch verursacht werden, dass 
es unmöglich ist, die Wunschvorstellungen zur Rea-
lisierung je eigener Interessen allesamt gleichzeitig 
und gleichrangig zu befriedigen. Im konkreten Fall 
kollidiert das Sicherheitsbedürfnis Russlands mit dem 
Sicherheitsbedürfnis der Ukraine. Freilich lässt die-
se Beschreibung symmetrischer Kausalität durchaus 
asymmetrische Bewertungen zu. So werden Anhän-
ger der russischen Position dem Sicherheitsbedürf-
nis Russlands einen normativen Vorrang einräumen 
– und analog Anhänger der ukrainischen Position für 
das Sicherheitsbedürfnis der Ukraine eine moralische 
Vorzugswürdigkeit reklamieren. Vor diesem Hinter-
grund können Beobachter, die sich mit den Opfern 
identifizieren und deshalb gegen die Täter vorgehen 
wollen, bewusst oder unbewusst der intellektuellen 
Versuchung erliegen, zur Aufrechterhaltung ihrer 

asymmetrischen Bewertung, für die es in der Tat gute 
Gründe geben mag, vor dem Faktum symmetrischer 
Kausalität die Augen zu verschließen. Oder um es 
mit Jonathan Haidt (2012; S. 217) zu sagen: “Morality 
Binds and Blinds”.

[3] Vgl. Schelling (1960, 1980).

[4] Black (1995; S. 867).
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Es ist Juni, der Pride Month, der wie jedes Jahr im Zei-
chen der Regenbogenflagge steht. In diesem Monat 
feiert die LGBTIQ+ Community ihre Vielfalt und wirbt 
für mehr Toleranz in der Gesellschaft. Der Name “Pride 
Month” soll unterstreichen, dass Menschen stolz auf 
sich sein können, egal welche sexuelle Orientierung 
oder Gender Identität sie haben. Die englische Abkür-
zung LGBTIQ steht für Lesbians, Gays, Bisexuals, Trans-
gender, Intersex und Queers.

Jedes Jahr im Juni blühen die Schaufenster und Firmen-
logos in Regenbogenfarben auf. Am 30.06. wird meist 
jedoch wieder pünktlich umdekoriert, die Pride Flag-
gen ins Lager verbannt bis nächstes Jahr und das regu-
läre Marketingkonzept wird wieder ausgepackt.

Dies soll kein Plädoyer gegen den Pride Month werden. 
Jedes bunte Firmenlogo hilft der queeren Community 
schon alleine dadurch, dass Aufmerksamkeit für das 

Thema geschaffen wird, Menschen sich für die Com-
munity interessieren, informieren und so die Akzep-
tanz in der Gesellschaft steigt. Jedoch werfen die bun-
ten Werbekampagnen immer wieder kritische Fragen 
bezüglich der Integrität des Unternehmens dahinter 
auf und man frag sich, wie viel gelebte Diversität und 
soziales Engagement tatsächlich hinter den Regenbö-
gen und Einhörnern steckt.

Sollten Unternehmen mit Diversität werben und damit 
Profit machen? Wo beginnt das sogenannte “Pinkwas-
hing”, bei dem das Unternehmen nur zu Werbezwe-
cken den Anschein erweckt, als engagiere es sich für 
die LGBTIQ+ Community?

Schon 2020 berichtete der Tagesspiegel darüber, dass 
die Parfümerien Douglas und Flaconi “sich im Juni mit 
der Regenbogenflagge im Logo auf ihrer deutschen 
Homepage” zeigten. Douglas hatte sogar eine Kampa-

Werbung in Regenbogenfarben – sollten 
Unternehmen mit Diversität Geschäfte 
machen?
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gne, in der queere MitarbeiterInnen erzählten, welche 
Bedeutung Pride für sie habe und berichtete im glei-
chen Atemzug, 3,5 Milliarden Euro im Jahr zu erwirt-
schaften. Auf Anfrage des Tagesspiegels gaben jedoch 
beide Firmen zu, nicht an an LGBTIQ+ Organisationen 
oder aktivistische Gruppen zu spenden, auch eine Zu-
sammenarbeit mit queeren Vereinen gebe es aktuell 
nicht. Douglas besserte nach und veröffentlichte ein 
Statement, man sponsore den virtuellen CSD 2020.
[1] Seitdem herrscht jedoch, abgesehen von der the-
matisch zu 2020 identischen Werbekampagne, wieder 
Funkstille zum Thema LGBTIQ+ auf der Webseite des 
Unternehmens.[2]

Ähnlichen Vorwürfen musste sich auch schon der Au-
tohersteller BMW stellen, wie der bayerische Rundfunk 
2021 berichtete. “Das Logo von BMW ziert derzeit auf 
dem internationalen Instagram-Account ein Regenbo-
gen. Doch in Polen, den Vereinigten Arabischen Emi-
raten oder in Russland, wo die neutrale oder positive 
Darstellung von Homosexualität unter Strafe steht, 
sieht man lediglich das Standard-Logo.”

Sollte ein Unternehmen sich hier an die nationalen Ge-
setze halten? Oder vielleicht gerade wegen dieser Ge-
setze seine Werte nach außen vertreten und die dro-
hende Geldstrafe in Kauf nehmen, die man sich ohne 
Zweifel leisten könnte?

Auf Nachfrage des Bayerischen Rundfunks erklärt 
BMW: “Wie bei solchen Kommunikations- und Marke-
tingaktivitäten auch üblich, liegt es jedoch im Ermessen 
unserer Vertriebsgesellschaften und freien Importeu-
re, selbst zu entscheiden, ob sie sich zentral initiierten 
Kommunikations- und Marketingkampagnen anschlie-
ßen oder nicht.” Dem Unternehmen sei es jedoch 
wichtig, Haltung zu zeigen, es verfüge über ein queeres 
Netzwerk mit weltweit über 500 Mitgliedern.”[3]

Die Kritik liegt in beiden Fällen nicht darin, dass maß-
geschneiderte Kampagnen entworfen werden, die eine 
spezielle Zielgruppe ansprechen sollen. Das wäre ja 
ganz normales Marketing, das angesichts der Kaufkraft 
der queeren Community, die sich weltweit laut Exper-
ten des britischen Marktforschungsunternehmens 
LGBT-Capital auf ca. auf 3,7 Billionen US-Dollar pro Jahr 
beläuft[4], auch durchaus ökonomisch sinnvoll wäre. 

Sie rührt daher, dass diese Community auch außerhalb 
des Monats Juni existiert, genauso wie Diskriminierung 
und Hass gegen sie das ganze Jahr über vorkommen. 
Dagegen helfen Regenbögen in Schaufenstern einen 
Monat im Jahr leider nicht, sondern echte Unterstüt-
zung wäre benötigt, in Form von Spenden, Kooperatio-
nen mit queeren Vereinen und Organisationen.

Wie man sich als Unternehmen glaubhaft im Pride 
Month positionieren kann, zeigt McDonalds dieses 
Jahr. Die Fastfood-Kette bietet diesen Juni ihre belieb-
ten Cola-Gläser auch in Regenbogenfarben an. Zudem 
gibt es statt den typischen Kartoffel-Pommes “Rain-
bow-Sticks”, bestehend aus Süßkartoffeln, Pastinake 
und Roter Beete. Darüber, ob diese Variation an Braun-
tönen tatsächlich einen Regenbogen oder gar queere 
Repräsentation darstellt, lässt sich streiten. Aber im-
merhin ist das Unternehmen für die Aktion eine Zu-
sammenarbeit mit der Drag Queen und ehemaligen 
McDonalds-Mitarbeiterin Candy Crash eingegangen 
und ist Hauptsponsor des Kölner Christopher Street 
Day Festivals dieses Jahr. Außerdem gab McDonalds 
schon im April seine Mitgliedschaft im Verein Charta 
der Vielfalt e. V. bekannt.[5]

Gerne weiter so!

Fussnoten

[1] https://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/queer-
spiegel/firmen-werben-mit-regenbogenfarben-lbgtqi-
community-kritisiert-pinkwashing/26024720.html

[2] https://www.douglas.de/de

[3] https://www.br.de/nachrichten/bayern/das-ge-
schaeft-mit-dem-regenbogen-solidaritaet-oder-pink-
washing,SatM17Y

[4] https://www.handelsblatt.com/karriere/the_shift/
marketing-fuer-die-pride-saison-kommerzialisierung-
ist-umstritten/24575312-2.html

[5] https://praxistipps.chip.de/rainbow-sticks-warum-
mcdonalds-bunte-pommes-verkauft_146618
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Neue Studie unter Mitwirkung des MCC gibt dafür ei-
nen Rahmen vor – und sieht angesichts des rasanten 
Wachstums ein kritisches Zeitfenster für staatliches 
Handeln.

Schon seit drei Jahrzehnten ist der CO2-Ausstoß von 
Autos ein politisches und gesellschaftliches Thema, es 
gibt Berichtspflichten für Hersteller, staatliche Regu-
lierung und viel begleitende Forschung. Ähnlich kann 
es vielleicht bei einem modernen Produkt laufen, das 
sich mit enormem Tempo verbreitet und das Klima 
ebenfalls tangiert: “künstliche Intelligenz” (KI), also auf 
lernfähigen Algorithmen basierende Software für di-
verse Zwecke, vom selbststeuernden Auto über auto-
matische Bilderkennung und Sprachübersetzung bis 
zur Optimierung von Logistik. Auch hier beginnt die 
Klimaforschung jetzt, den CO2-Fußabdruck zu vermes-
sen. Einen Rahmen dafür bietet eine neue Studie, er-

stellt unter Mitwirkung des Berliner Klimaforschungs-
instituts MCC (Mercator Research Institute on Global 
Commons and Climate Change) und publiziert in der 
renommierten Fachzeitschrift Nature Climate Change.

“KI ist von der Wirkung her vergleichbar mit einem 
Hammer – sie kann segensreiche Dinge bewirken, aber 
auch viel kaputtmachen”, sagt Felix Creutzig, Leiter 
der MCC-Arbeitsgruppe Landnutzung, Infrastruktur 
und Transport und Co-Autor der Studie. “Deshalb ist 
es höchste Zeit, sie durch klug gesetzte Regeln in die 
richtigen Bahnen zu lenken. Das gilt nicht nur mit Blick 
auf Auswirkungen am Arbeitsmarkt oder beim Daten-
schutz, sondern in hohem Maße auch mit Blick auf das 
Klima. Wir liefern hier erstmals einen analytischen Rah-
men, um als Orientierung für die Politik die verschie-
denartigen Auswirkungen von KI auf die Treibhausgas-
Emissionen möglichst vollständig zu erfassen.”

Die Klimaforschung schaut jetzt auf den 
CO2-Fußabdruck von künstlicher Intelligenz
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Demnach gliedern sich diese Auswirkungen in drei 
Kategorien: (1) die direkten Folgen in Form der CO2-
Emissionen beim Betrieb von Endgeräten, Servern und 
Rechenzentren für KI-Entwicklung und -Nutzung, (2) 
die unmittelbaren Folgen einzelner KI-Anwendungen 
für den Treibhausgas-Ausstoß in den verschiedensten 
Bereichen des privaten Alltags und der Wirtschaft so-
wie (3) die übergreifenden Folgen von KI durch Struk-
turwandel, zum Beispiel durch vermehrte Nachfrage 
nach bestimmten Produkten und Dienstleistungen, 
neue dominante Anbieter auf einzelnen Märkten und 
Lebensstil-Änderungen. Die unmittelbaren und über-
greifenden Folgen der KI-Anwendungen können so-
wohl günstig als auch ungünstig für das Klima sein, das 
wird mit vielen Beispielen illustriert und systematisch 
analysiert.

So können mit Hilfe solcher Anwendungen unter an-
derem Gebäude klimafreundlicher konstruiert, die Ent-
wicklung von Stromspeichern oder klimafreundlichen 
Materialien beschleunigt, der Schutz von Wäldern und 
Küsten überwacht und Klimarisiken von Unternehmen 
transparenter werden. Auch viele Klimastudien des 
MCC aus jüngster Zeit, die aus sehr großen Datenmen-
gen wissenschaftliche Erkenntnisse herausfiltern, wä-
ren ohne KI nicht denkbar gewesen. Auf der anderen 
Seite kann KI dem Klima auch schaden: Ein Beispiel da-
für ist das sogenannte Internet der Kühe, eine Anwen-
dung für optimale Logistik im Bereich der Viehhaltung 
– der für 9 Prozent der globalen Treibhausgas-Emissio-
nen verantwortlich ist. Auf der übergreifenden Ebene 
kann sich etwa auch der durch KI bewirkte Fortschritt 
beim autonomen Fahren noch als problematisch er-
weisen, wenn dadurch klimafreundliche Alternativen 
zu Privatauto und Lastwagen am Markt weniger Chan-
cen auf Durchsetzung haben.

So wie das Auto und andere physische Produkte dürf-
ten künftig auch die Produktion und Nutzung von KI-
Anwendungen auf ihren CO2-Fußabdruck abgeklopft 
werden. “Forschungsbereiche wie die Lebenszyklus-
analyse und die Industrieökologie können nun auf den 
KI-spezifischen Überlegungen in unserer Studie auf-
bauen”, erklärt Lynn Kaack, Professorin für Computer-
wissenschaft und Politik an der Hertie School in Berlin 
und Leitautorin der Studie. “In der Zukunft möchten wir 
beurteilen können, wie die Treibhausgas-Emissionen 
durch einzelne KI-Serviceleistungen, durch Unterneh-
men oder auch durch bestimmte politische Maßnah-
men verändert werden. Wenn sich das besser messen 
lässt, könnte der Staat zum Beispiel für die Wirtschaft 
entsprechende Berichtspflichten einführen, Prioritäten 
in der Förderung definieren und Anreize für KI-Anwen-
dungen schaffen, die zur Bewältigung des Klimawan-
dels beitragen.”

 
Quellenhinweis zur zitierten Studie:

Kaack, L., Donti, P., Strubell, E., Kamiya, G., Creutzig, F., 
Rolnick, D., 2022, Aligning artificial intelligence with cli-
mate change mitigation, Nature Climate Change
https://doi.org/10.1038/s41558-022-01377-7
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